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Geheimrat Hermann Grauert, iın der Münchener Gelehrtenwelt der Jahr-hundertwende ıne bekannte Erscheinung, spater neben vielem anderem auch
Präsıdent der Görresgesellschaft‘, veröfftentlichte 89I8 eın lateinisches Gedicht,das als handschriftlichen Eıntrag des 16 Jhs 1n einem Inkunabeldruck der
Hof- un:! Staatsbibliothek München gefunden hatte. Eın Verfasser W ar nıcht
angegeben, doch hatte der Schreiber dem Gedicht die Notız vorausgeschickt:Rıthmi vetustissımo codıce. Henriıcum Imperatorem. Das Gedicht VO  z
sıeben Strophen 1n der orm gereimter Prosa 1St 1ne Aufforderung eiınen
Könı1g Heınrıch, den Zuständen 1n KRom, näherhin papstlichen Hof, eın Ende

machen. Die iınhaltlıch wichtigsten Strophen sınd die tolgenden‘:
Roms Wahn
braucht einen Rıchterspruch,
Roms Buhlere:i
z ird das Reıich vernichten.

FEın Papst sıtzk über dem anderen,
dem heiligen (Jesetz zuwider
ıst MI1 vYel Ännern yerheiratet
allein die Sunamılıtın.

UUm old UN Sılber
1st z2es hel erfunden,
'VO  x Maultter Habsucht
rühren diese Laster her.

(GGRAUERT, KRom und Gunther der Eremit?, 1n: H] 19 (1898) 249-—28/, 1er DE D
Über Trauert: EDER, Grauert, Herrmann, 1n: (Freiburg 991

Hıer nach der Ausgabe und Übersetzung VO KUSCH, Einführung 1n das lateinısche
Mittelalter, Bd (Darmstadt 258 Der lateinısche ext der ben Zzıtlerten Strophenlautet: Romanda superstıti0 Indiget Iu.dicL0, OMANUM adulterium Destruet Imperium.Papa sedet Super Dabam Contra legem Nupta est tYıbDus MAYIıLLS Unıca Sunamılltiıs.

Propter e nium Hoc malum est inventum, De avarıtia Nascuntur
aAeC La Sed modo YEX Henriıice Ommnipotentis 21Ce Destrue hoc connubium Irıforme
e dubium, Ne Datıarıs confundı Quattuor plagas mundı. Non quısquam adulterorum
OoMAaAnum thorum. Alıquıs PaDa QUAEYVALUT, Quı1 dienus habeatur. Et tunc plus malet
ıLle, Quam huius modz mille
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Sıtze bald (Zu Gericht), Könıg Heinrich,
Stelle des Allmächtigen,

Zzerstore diese
dreifache Mißehe,
lasse nıcht zuschanden hommen
die MILEY Weltgegenden.
Keıiner VDO  x den Ehebrechern
soll über das Ehebett IN Rom Herr SeIN,
e1n Ssoll gesucht werden,
den Na  x für würdig halten kann;
UN annn ıst mehr WEeTTt
als ausend VO:  S jener Sorte

Grauert hätte dem aus der Mıtte des 16. Jhs überlieferten antırömischen
oem zewils keine Bedeutung beigemessen, WECNN ıhm nıcht aufgefallen ware,
da{ß dreı Zeıilen davon 1n der Chronik des sächsischen Klosters Pöhlde un beiım
SOgeENANNTLEN Säiächsischen Annalisten fast SCHAUSO lesen waren?. Di1e Pöhlder
Chronik un: der Annalısta Saxo gehören beide dem Jahrhundert d beıide
schöpten offensichtlich aus derselben heute verlorenen Sächsischen Kaıserchro-
nık* Dıie sächsischen Chronikschreiber zıtieren die Verse 1n iıhrer Darstellungder Ereignisse VO Sutrı un: Rom 1046 Das Gediıcht muf{fß also viele Jahr-hunderte alter seın als dıe zufallıg autbewahrte Nıederschrift ın eiınem Münche-
GT Buch Die eine Sulamıth die Braut des Hohenliedes als Personitfizierung der
Kırche 1st MIt re1l annern verheiratet. Diesem Mißstand soll Könıg Heıinrich

vemeınt 1St Kaıser Heıinrich LI1 abhelten un eiınen Papst einsetzen.
Lassen WIr für den Augenblick dıie rage beiseıite, ob dem Gedicht, das

unverblümt kırchenpolitische Ziele verfolgt, überhaupt LIrauen ISt, VO  = WAann
un! VO WC 1St Ruftfen WIr Uulls vielmehr die Ereignisse selbst In Eriınnerung,die sıch ın iıhrer Eınmalıigkeit dem Gedächtnis der Jahrhunderte eingeprägthaben

Es 1St 1ne Bınsenwahrheıit, die CIMn eigentlich überflüssıg 1St;, da{ß jede
Geschichtsdarstellung davon abhängt, ob die Quellen reichlich oder LIUTr trOp-

Annales Palidenses 1045 ed PERTZ, MG XVI, 68 Tempore huius Heinrıcı
FUNLCA Domunı INCONSUtLLIS, ıd est $SANCLA ecclesta, S$CLSSA est el In LIres artes divisa, singulassinguları Dapa sorcıente. Quod ubı InnNOtuLt Wzıperto heremite In confinio Bohemeie,
confessort, Heınrıcı, scrıpsıt e1 eleganter ın hec verba: I/na Sunamıltıs nupsıt FriıDus marıtıs/
Imperator Heinrıce, Ompnipotentıs vıce/ Dissolve connubium trıforme, dubium Annalısta
aXo ad 1046 ed WAITZ; MG  al S55 Vl 687 Heinriıcus HCX; domuitis Pannonum sedicıo0-
nıbus, eclesiastica necessitate Romam EYACLUS eSE, comıtem habens C:} ceterıs ımpermu NA-t1Dus Adalbertum Bremensem archiepiscopum; ubı sinodalıiter deposıti SUNL LYes SCISMALICL,
Benedictus, GYraCLanus, Sılvester, guı DYTO apostolica sede CerLaYranıl, D' quibus regı quidamheremita scrıpserat: IJna Sunamılatıs nupsıt FYIDUuS marıtıs./ Rex Heınrıce, Ompnipotentiıs uıce/
Solve conubium trıforme dubium.

NAsSs, Die Reichschronik des Annalıista AXO und die sächsıische Geschichtsschrei-
bung 1m ahrhundert Va MG  En Schriften 41) (Hannover D
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felnd ließen un: W1€ weıt I1a  = ıhnen glauben ann. In UuULlSsScCIeTNN Fall 1st 1ne
Bemerkung ber die Quellen lästıg S1C dem Laıen se1n Mag nıcht
umgehen, weıl ber S1e 1ne schon se1it mehr als hundert Jahren dauernde
Kontroverse oibt Dıie Quellen ber die Drei-Päpste-Geschichte sınd für mıiıttel-
alterliche Verhältnisse reichhaltıg. Außer eiıner SaAaNZECN Anzahl kurzer otızen 1n
Annalen un: Chroniken, Briefen un! ähnlichem, verfügen WIr auch ber einıge
ausführlichere Berichte, dıe aber einen gemeınsamen Geburtstehler haben S1e
sınd alle Eerst eın Paal Jahrzehnte spater geschrieben. Das 1Sst sıch weder
ungewöhnlıch für die Mittelaltertorschung och sınd S1e deswegen unglaub-
würdıg. In HIS GKGMN Fall liegt aber zwıschen dem Ere1ign1s VO Sutrı un der
Nıederschrift der Berichte darüber die „gregorianısche Revolution“ miıt Papst
Gregor VIL als Höhepunkt>. Seit dieser Revolution 1St vieles 1n der Kırche
anders geworden. Man merkt den Berichten über Sutr1 Der9 der sıch
anschickte, das Materı1al krıitisch sıchten, der Göttinger Hıstoriker Ernst
Steindorff, teılte die Quellen denn auch 1mM Jahre 1874 ın den „Jahrbüchern des
Deutschen Reiches“ 1mM Band ber Heıinrich 111 1n 7Z7Wel oroße Gruppen auft:
Darstellungen VO „hıerarchıischer Parteitendenz“ un: solche VO „kaiserlicher
Parteitendenz“: Die Gruppe verwart als weıtgehend unbrauchbar, waäh-
rend die kaıiserfreundlichen Darstellungen für Vertrauenerweckend hielt®. Mıt
Bedauern stellte test, da{fß „der thatsächlich vorhandene Vorrath Acten
UuULNSCICII Bedürtnifß ach dieser wichtigsten, weıl lautersten Quellenart 1ın keiner
Weıse entspricht.  «7 Diesen Verlust konnte auch dıie kleine „dritte.Kategorie“ der
„gleichzeitigen Geschichtschreiber“ nıcht wettmachen?. Di1e Forschung das se1
sofort angemerkt hat sıch 1M oroßen und aNzZCH bıs VOTr eLItwa 20 Jahren das

LEYSER, Am Vorabend der ersten europäıschen Revolution. [)as n Jahrhundert als
Umbruchszeıt, 11 D E& Leyser 1St 1n dieser Eınschaätzung beeinflufßt VO

KOSENSTOCK-HWUESSY, Dıie europäıschen Revolutionen und der Charakter der Natıon
(Stuttgart öln 151—206, der VO „Papstrevolution“ spricht.

STEINDORFF, ahrbücher des Deutschen Reichs Heınric I0R (Leipzıg
1874 456—506 Der „hierarchischen Parteitendenz“ folgen aut STEINDORFF Bon1zo VO Sutrı
(& Liber ad amıcum (MGH 1, 571—620); Desıiderius VO Montecassıno (T 1087
als Papst Vıiktor 10° Dialogı de miraculıs Benedirct: (MGH s  )7
Bernold VO Konstanz * 1100), Chronica (MGH 55 V, 385—467). Werke VO „kaiserlicher
Parteitendenz“ sınd Annales Romanı, entstanden H DUCHESNE, Le Liber Pontifi-
calıs IL, Parıs 329—-337); Gregor VO Catında, Chronicon Farfense, Ve 1106—-18 (ed

BALZANI,; Fontiı —_ (Rom 9 Benzo VO Alba ( nach Heinrıcum
ımperatorem librı VII (ed SEYFFERT, MG  al SSrG 65 (Hannover Beno VO San
Sılvestro, (rJesta OMANde ecclesiae CONLYA Hıldebrandum, Ve: ab 1085 (MGH kl
359—380); Sıgebert VO Gembloux ( Chronica unıversalıs (MGH Va 300—374).

Ebd 475
STEINDORFEFF (Anm. 6) 4794823 tolgend gehören dazu VOT allem usätze den Annales

Romanı (1044—1073): ed DUCHESNE (Anm 251 (vgl uch Papstkataloge 270-2723);
Rodulfus Glaber, Hıstori1arum hıbrı quınque: ed FRANCE, Rodultus Glaber, Upera Il (D
tord Medieval Texts)(Oxftord Chronicon Benign1 Dıvionensıs: ed BOUGAUD
E Analecta Dıvionensia)(Diyon der Thema betreffende Abschnitt 1n den An-
nales Corbeılienses: ed PRINZ, Dıie Corveyer Annalen. Textbearbeitung und OmmMentar

Abh ZUr Corveyer Geschichtsschreibung (Münster 1982 128129
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Urteil Steindorffs gehalten, un:! dies UuUINso bereitwilliger, als keinen Zweıtel
der Exıstenz der beiden VO ıhm ermittelten Parteıen un: iıhren Propagandıstengeben ınnl Nur haben die „Kaiserlichen“ nıcht schon deswegen recht, weıl S1C

die Papste sınd; umgekehrt können die „hierarchischen Parteigänger“ıhrer antıkaiserlichen Tendenz richtige Nachrichten haben Diese Erkennt-
N1s konsequent auf das Geschehen VO  - Sutrı und Rom angewandt haben, 1Sst
das oroße Verdienst VO Franz-Josef Schmale?. Indem dıe erhaltenen Quellenden Regeln der damalıgen synodalen Tradıtion prüfte, gelangte einer
Neubewertung des Zeugnisses V allem zweler entschiedener Gregorianer.Beıde, Desiderius VO Montecassıno, der spatere apst Vıktor 1LL., un Bischof
Bon1zo VO Sutrı bestätigen als einzıge un übereinstimmend die konziliare
Verfahrensweise 1mM Proze(ß( die dreı Papste)” während andere Quellenentweder Unbestimmtes oder Sal Falsches berichten. Dıie Untersuchung Schma-
les 1St VO  . der Forschung vünst1ıg aufgenommen worden un: bestimmt das
heutige Bıld, das WIr Uu11lSs V den Ereijgnıissen Ende des Jahres 046 1n Sutrı
un Rom machen!!. och 1St das Bild richtig? Statt Einzelheiten daraus MIt der
Lupe betrachten, scheıint mır ANSCMECSSCNCTFK, das Ganze och eiınmal 1ın den
Blick nehmen. Gerade weıl SG Kenntnisse des Geschehens lückenhaft
sınd un: ohl auch leiben werden, 1St eıne usammenschau der Quellen besser
als iıhre Isolierung. das ermuittelte Gesamtbild überzeugend 1St;, mu{ der
Leser selbst beurteilen. Meıne Darstellung der Ereijgnisse geht VO der Annahme
AaUS, da{ß erstens die nachweıslich zeıtgenössıschen Quellen unbedingten Vorrang
iın der Wertung haben mussen, zweıtens lokale Nachrichten ylaubhaft sınd,
solange nıcht eın anderes Interesse dahınter werden kann, un da{fß
drittens alles, W ds bestens mıt der gregorlanıschen Ekklesiologie übereinstimmt,
mıt oroßer Vorsicht genießen 1St.

Von Benedikt Gregor V{ Römuische Geschäfte

Wıe stellt sıch heute der Ablauf der Ereijgnisse 1n Rom iın den vierzıger Jahren
des I Jahrhunderts dar?!? In Rom bte seIit Jahrzehnten dıie faktische Mac. die
A(ieal?fgl_{r}i»lie_dc{ Tuskulaner AdU5S, die spateren Graten VO Galerı1a, die sıch ach

U F.-] SCHMALE, Die „Absetzung“ Gregors VI 1n Sutrı und die synodale Tradıtion, 1N:
AH:!  ( 11 D

10 Desiderius VO Montecassıno, Dıialogı de miraculıs Benediıickcti: ed SCHWARTZ
HOFMEISTER, MG  SE (Hannover 1El (geschrieben 1076 un

1078/79); Bonı1ızo VO Sutr1, Liber ad am1Cum: ed DÜMMLER, MG  T (Hannover
568—620 Nach BERSCHIN, Bon1zo VO Sutr1, Leben und Werk Beıtr. ZUT Gesch
Quellenkunde des MAs (Berlın New ork D bald nach 1085 entstanden.

Modifizierend, doch 1mM wesentlichen zustiımmend: H. WOLTER, UDıe Synoden 1mM
Reichsgebiet und 1ın Reichsitalien VO 916 bıs 1056 Konzilıengeschichte, he VO

BRANDMÜUÜLLER. Reihe Darstellungen) (Paderborn 3/79—398
12 Die wichtigsten Studien aZu sınd außer STEINDORFEF un! SCHMALE: HAUCK, Kır-

chengeschichte Deutschlands, L11 (Berlın Leipzıg 1954° ) 583—593; KROMAFYER, Über die
Vorgänge in Rom 1M Jahre 1045 un! die Synode VO  S Sutrı 1046, 1 10 (1907) 161—195,
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iıhrem Stammsıtz, dem befestigten Tusculum, de Tusculana Nannten. „Diese
wiılden Barone“, schreıibt Gregorovıus, „blickten VO steilen Iusculum W1e
Raubtfalken auf Rom nıeder“ *. Im I J6 hatten S$1e ıhre Konkurrenten, die
Creszentier, verdrängt un: stellten se1lt 1012 auch dıe Päapste. Das TIuskulaner-
S  um, jJahrhundertelang als verrottet un: versumpit verschrıieen, wırd heute
nıcht mehr ganz negatıv gesehen. uch der letzte dieser Tuskulanerpäpste,Benedikt 1 WAar ohl eher eın Opfter der Machtpolitik se1iner Famılie als eın
Ausbund des Lasters.

Als Papst Johannes CX Z Oktober 1032 starb, gelang dessen Bruder
Alberich Wele s schon Zzwe!l Tage spater seınen eıgenen Sohn Theophylakt Z
apst wählen lassen!t. Der NECUC apst W al also der Nefte des verstorbenen
un! zugleıich VO dessen Vorgänger Benedikt I1T Er wählte den PapstnamenBenedikt. Es bestehrt der starke Verdacht, da{fß be] der W.ahl eld ım Spiel WAal,das raf Alberich den Wiählern Au dem romiıschen Klerus und Adel zusteckte!.
och storte dies nıemanden, genausowen1%2 W1€ die Tatsache, da{ß der Neuge-wählte wahrscheinlich och Laie un! außerdem sehr Jung W Aafrl. Wıe Jung, 1St
schwer SagCNH,; sıcher dreißig, vielleicht och Junger ®: Auft jeden Fall WAal

BORINO, L’elezione la deposizione dı Gregori0 VI, In: 39 (1916) 141=252
295—410; DERS., „Invıtus ultra ImMOoNntes Cu Domno Papa Gregor10 abif”, 1n StGreg (Rom

3—46; FLICHE, La reforme gregorienne, (Löwen 1924, Neudruck ent
106—128; TELLENBACH, Libertas. Kırche und Weltordnung 1M Zeıtalter des Investitur-
streıtes Forschungen ZUr Kırchen- Geistesgeschichte (Stuttgart 212-217;

CAPITANI,; Immunıtä vescovılı ed ecclesiolog1a 1n eta „pregregoriana“ „gregoriana”:L’avvıo alla „restaurazıone‘ Spoleto 1—132; ZIMMERMANN, Papstabsetzungen des
Miıttelalters (Graz-Wıen-Köln 119—139; Kl.-J HERRMANN, Das Tuskulanerpapsttum(1012—1046): Benedikt VIUIL, Johannes HDL Benedikt Päpste un! Papsttum 4) (Stutt-
gart 19739 ÄNTON, Der SOgECENANNLE TIraktat „De ordınando pontifice“: Eın Rechtsgut-achten 1ın Zusammenhang MI1t der Synode VO Sutrı Bonner Hıstor. Forschungen48) (Bonn LAUDAGE, Priesterbild un! Reformpapsttum 1mM il Jahrhundert Beih
ZKuG 22) (Köln 151—156; WOLTER (Anm in

13 GREGOROVIUS, Geschichte der Stadt Rom 1M Mittelalter, IL, Buch 7) Kap 1’17 hg VO:
KAMPEF (München

14 Belege be]l HERRMANN (Anm 12)
15 Quellenbelege zusammengestellt VO BORINO, L’elezi0ne (Anm 12) 143 Anm
16 Rodultus Glaber, Hıiıstoriae lıb IN V, ed FRANCE (Anm 198 Nam el UNIUECY-

salıs Dapa KRomanmyus, Dscılıcet duorum, Benedirct: Iohannıs, guı eı precesserant, Duerferme decennı1s, intercedente thesaurorum peccunı14a, electus extıtıt OMANIS. Ebd lıb V, V, 26
@ 252) Fuerat enım eidem sedı ordiınatus guidam Duer, Cırcıter ANNOTYLUM Auldlı; CONLY A 1US
Jasque, GUEM scılıcet sola DecunNıLa urı el argentı plus commendauıt GUANM PeLAds AF sanctıtas.
Von jugendlichen Alter reden uch der unbekannte Bıograph Leos ed PONCE-
LKELS Vıe et miracles du Papc I  eon L  5 1: ABall 25 255—29/, hıer 297 Hunc abebat
fılıum parvulum, nNOMIINE Theophilactus, guı succedente Toannıs sanctıssım. per multa
donarıia muiliıtiae Romanorum sedis apostolicae ordinatus est antıstes. Desiderius (Anm 10)
1141 ıh adolescens. Dıie Altersbestimmung des burgundischen Chronisten 1sSt mıt
Sıcherheit abzulehnen. er Bıograph des Abtes Bartholomaios VO Grottaterrata (

tadelt die Jugend des Papstes und entschuldigt damıt uch se1ın ausschweifendes Leben
1ta Bartholomaei Iunıorıs 127 TOUV ANOGTOALKOD VOOVOU 10 OTE
XALO® E@QEÖQEUWV, VEOC DV, (DC N OOEAE, XL TALC NÖOVAlCc NTTOLEVOG, AVÜOONLVO JLE UL-
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eın Jugendlicher apst, dem INa  en aber die Jugend nıcht als Vorzug anrechnete.
Se1n Amt hatte Benedikt ımmerhiın ber zwolf Jahre ınne!7. Seıne Gegner haben
seinen Pontitikat spater schwarz ın schwarz vemalt. och SallZ dunkel, W1e€e
11194  = S1e spater sah, annn die eıt Benedıikts IX. nıcht SCWESCH se1in. Eınıges VO  -
dem, W 4S Benedikt entschiıeden hat, 1st och ımmer ın der Kırche gültıg.Anfang 1036 kanonisierte auf Bıtten des Erzbischofs VO  . Trier den erst wenıge
Monate vorher, Junı 035 1ın Trier verstorbenen Einsiedler Sımeon, dessen
Gedächtnis bıs heute 1n Irier seınem JTodestag begangen wırd!s. Im Streıt
zwıschen Aquıileja un! Grado, der sıch schon Jahrzehntelang hinzog, scheute
sıch Benedikt nıcht, die Angelegenheit och einmal aufzugreıfen un bewies
dabe; Mut un! Gerechtigkeitssinn. ıne römiısche Synode verurteılte scharf dıe
gewalttätigen Übergriffe des Patrıarchen VO Aquıileja das venetianısche
Gebiet un! bestätigte Aquıileja die Unabhängigkeit VO Grado, dessen
Biıschoft sıch Patrıarch ennen durfte!? Der Patrıarch VO Venedig 1st heute seın
Rechtsnachfolger. Paul Friıdolin ehr hat den Tuskulanerpapst n seıner
Geschicklichkeit 1ın der Streitfrage Aquıileja-Grado „einen Politiker VO eıner
oroßen Entschlufßkraft“ genannt“”. Der Streıt zwıschen Aquileja un Grado
wurde 1m Aprıl 1046 geschlichtet. Der September desselben Jahres rachte iın
Rom den Umsturz, der Z Ende des Tuskulanerpapsttums un:! jenen
Wırren führte, die dıe beıden folgenden Jahre austüllten?!. Was W al geschehen?
Warum kam plötzlıch einem Autstand Benedikt IX.?

Benedikt W al zewi(ß eın Heılıger, un! seıne Gegner sagten ıhm später
alles Boöse nach, von Ehebruch bıs Mord. Desiderius VO Montecassıno behaup-
el da{fß dem ergnügen ergeben Wr un: lieber als Epikur denn als Pontifex
leben wollte22. Eın Geschichtchen, das DPetrus Damıanı kolportierte, 1St V  . den

NEITTWOKEV EYHÄNMUATL. Da{ß Theophylakt/Benedikt be] seıner Erhebung noch mınderJährıg
SCWESCH sel, schließen AU.:  n ALLER, Das Papsttum. Idee und Wiırklichkeit, I1 (Stuttgart
OSl 52 un! HERRMANN (Anm 12) 2

17 Za seinem Pontitikat gyuLe biographische Zusammenftassung VO  - CAPITANI,; Bene-
detto 1  y Papa, Im: DDRBI (Rom 2354366

18 ZIMMERMANN, Papsturkunden 96—-1046 (Wıen 19895 —11 Nr. 599 (Kano-
nısatıonsbulle) Nr. 7 600 Vgl HEINTZ, Der Sıimeon VO TIrIier. Seiıne Kanonisatıon
und seiıne Reliquien, In: Festschrift für Aloıs Thomas (Irıer 1967 H63173

19 ZIMMERMANN (Anm 16) —1 Nr. 1044 HERRMANN (Anm. 12) D [(0)
20 KEHR, Rom un:! Venedig bıs 1Ns XIL ahrhundert, 1N JN 19 1—180, hıer
21 Dıie letzte authentische Urkunde Benedikts datıert VO Junı 1044 ZIMMERMANN

(Anm 18)$Nr. 627 Das Datum des Autstands ıhn resultiert 4Uus Annales
Romanı (Anm 331 Anno aD Incarnatıone Domunı ındıctione AL hresidente ın
YbDe Roma Benedicto PADAa, NNO P1US XI YLEd est In ybe Roma grandıs seditio. Wıe
DUCHESNE (Anm 331 Anm und BORINO, L’elezi0ne (Anm. 12) 180 erkannt haben, 1St
die Jahreszahl iın korrigieren, damıt sS1e den anderen, 1n den römiıschen
Annalen dieses Ere1gni1s prazısıerenden Daten paft (Indıktion, Papstjahre, Sonnentfinsternis
VO November).

22 Desiderius, Dıal Tla prol.(Anm. 1l Cumque clero sımul et populo nequıtia4s
SM4AasSs contemnı et fama SHKOTLUNIL facinorum OMNLUM ımplerı Cerneret, tandem reDerLO
consılio, GQu14 voluptatı editus UL EpiCuTUS MAQZ1S GUAM pontıfex DIVETE malebat.
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protestantıschen Hıstorikern der Retormationszeit genüßßlıch weıtergetragenworden. Danach soll eın Mann eiınes Tages be1 eiıner Mühle eın Oonstrum
gesehen haben mıiıt Eselsohren un:! eiınem Eselsschwanz, O: aber der Erschei-
Nung ach W1e€ eın Bär. Dem Tode erschrockenen Reıiter habe das Untier
offenbart, se1 einmal Papst SCWESCH un:! sehe 11U tierisch AaUSs, weıl als
apst tierisch gelebt habe (bestialiter DIX1 25 Mıt den Jahrzehnten wurden die
Anklagen gegen Benedikt IX. ımmer mehr un! immer oröber, der apst Zabgefeimten Schurken: seıne Freizeitgestaltung habe 1n der Verhexung und ert-
ührung schöner Frauen bestanden, habe sıch der Magıe ergeben un: tort?*.

DDer wahre rund des Autstandes den Papst jedoch Macht-kämpfte zwıschen den römıschen Adelsparteien”. Vor allem stand hınter dem
Volksaufstand der Versuch der unterlegenen Creszentıer, sıch die Cliqueder Tuskulaner ErNEeTs durchzusetzen. Benedikt wurde ZW.al vertrieben, aber
die Bevölkerung VO  s} Irastevere hıelt dem Papst die Ireue®®. Eın Nachfolgerwurde VOrerst nıcht gewählt. Anfang Januar 045 kehrte Benedikt AaUsSs seiner
Burg Monte Cavo (ın CASEro guı dicıitur Monte gabum)” ach Irastevere
zurück. Seıne Iruppen Führung des Graten Gerhard VO Galerı1a schlugen
ıne Oftensive der Stadtrömer der Porta Spiırıto zurück. Es W alr der
10 Januar 1045 Eın Erdbeben dreı Tage spater verstärkte och die Verwırrung
1n Rom Die Gegenparteı benutzte S1e, NUu ach onaten des Zögerns, den

23 Petrus Damıanı, Briet Nr. ed REINDEL, Dıi1e Briefe des Petrus amıanı (MGH,
Die Briete der deutschen Kaıserzeıt IV, 2 (München 337

24 Beno, Gesta 11 (MGH Jal 376) Theofilactus, SaCYIfICLLS demoniorum deditus, ıIn
s1lvıs e ıIn montibus mulieres DOost C(UTYECYE faciebat, G AS MAZLCLS artıbus ad S11 AMOTENMN.

Bonizo, Liber ad amıcum (MGH I, 584) schreibt ıhm mnlta tuUrDLA adulteria el
homicıidia manıbus SU1S perpeiLYrala Desıderıius, Dialogi (MGH S> DE CU1US
guidem DOost adeptum sacerdotium 1ta GUAM LurDIS GUAM foeda, GHAMOUE execranda PXStEL-
terıt, horresco referens. Petrus Damıanı, Briet (ed REINDEL, (Anm 23) 335 MILSETVA-
hılıs TIe ab 1DSO funestı Dontificatus $l drımordıo au ad finem wıtae In Iuxuriıae
US esL.

25 Rodulfus Glaber, Hast: IVL (Anm 8) Z spricht VO einem Versuch tührender
Römer, Benedikt vertreiben der ermorden: quidam de princıpibus Romano-
Y conspirantes insurrexerunt, CupLentes ıllum ınterımere, sed mMmıInNıIME nalentes, sede Men
proprıia expulerunt. Dıi1e VO Glaber angegebene Datierung (Hınweıs auf dıe Sonnentfinsternis
VO Juniı bietet Schwierigkeiten. Hıer 1St jedoch 11U!T VO Bedeutung, da{fß Benedikt
se1t langerem Probleme mıiıt röomiıschen Adelsfaktionen hatte.

26 Die Annales Romanı (Anm 331 unterscheiden deutlich zwıschen Romanı und
Irantıberini, wobei dıe letzteren Benedikt 1elten. Grenze Wl die Sassıe, heute
Porta Spiırıto, die TIrastevere mıt der Leostadt verband, 1n der dıe reszentler mıt Castel

Angelo eine Schlüsselstellung innehatten. Vgl Borıno, L’elezi0ne (Anm 2} 190—197
27 Aufler den römiıschen Annalen 1st der Autstand Benedikt bezeugt VO Herr-

1L1AaN Reichenau, Chronicon ad 1044 (MGH SS 125) und dern1ta Leonıs
(ed. Poncelet |Anm 16 ]) 275 f, dıe anfügt, da{ß römiısche Autständische den Papst toten

wollten. Der Bericht des Rodultfus Glaber, Hıst. I 9 L  $ 24 (Anm Zu0) gquidam de
princıpibus Romanorum, cupıentes ıllum interımere, sed mınıme nalentes, sede
Dropria expulerunt, wiırd allgemeın auf das Jahr 1044 bezogen, nıcht auf 1033 Der Mons
Gabum (SO 1n der ıta Leonıiıs 1X) 1st der Mons Albanus, heutige Monte (CCavo be1 Rocca dı
Papa.
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verhafßten Benedikt durch der ıhren Das gefügige Werkzeug
der stephanıanıschen Creszentier W ar der Bischof Johannes VO Sabına, der, VO
den Romern gewahlt den Namen Sılvester 111 annahm un: 20 Januar 1045
iınthronisıert wurde?® uch diese W.ahl SINg höchst wahrscheinlich nıcht ohne
1LLLAaSSIVC Bestechung ab Sılvester 111 konnte sıch nıcht lange Rom halten denn
Benedikt gelang nach Z W E1 Onaten W al 10 oder il Marz

auf die Tuskulaner, alte Stellung Rom wıeder einzunehmen un:!
SCHIEN Konkurrenten vertreıiben. Sılvester 1{11 blieb nıchts übrıg, als sıch
wieder 1ı Diıiözese Sabına, das Zentrum der Creszentierpartel, zurück-
zuziehen. och WAar damıt och eın Verzicht auf papstlıche Wuürde
verbunden. Benedikt W ar Rom also wıeder obenautf. ber SC1I1M Ruf W al

angeschlagen un: die Stadtrömer ach WICnıh In dieser Lage kam
ıhm der Gedanke auf SC11M Amt das ıhm lästıg geworden W AaTl. verzichten??
Bon1ızo kennt noch anderen Grund Benedikt SC1NCS5 AÄmtes
überdrüss1ıg W ar Er habe sıch ach vielen ehebrecherischen Verhältnissen un:!
eigenhändıgen Morden den Kopf ZESCLIZL Cousıne die Tochter des
Girardus de SaxO der romıiıschen capztcmez, heiraten Der Vater habe
Sal ıhm aber L1UTr der Bedingung geben wollen da{fß auf das Papsttum
verzichtete, W as dann auch geschehen se1l  3 Die Altaicher Annalen berichten,
LLUT kürzer, Ühnliches?! Es 1ST 1E gahnz un Sal unglaubwürdıge
Geschichte ach allem W as WIT W1S5seN hat Benedikt ach SCHHNEN Abdan-
kung MG geheiratet. Er hätte als Verheirater auch nıcht 047 noch einmal VG=

suchen können, das Papsttum sıch reißen. Vermutlich geben Bon1zo un!:
der Altaicher Annalıst LLUT C röomiısches Gerücht wıder: Eınem Theophylakt-
Benedikt TFaunte 11a  = eben alles z7u! och märchenhafter ı1ST die Behauptung des
Kardinals enO da{ß Benedikt sıch Heinrich {IL1 als Nachfolger Kon-
rads ausgesprochen un Papstwürde verkauft habe, Bestratung
durch den Kaılser entgehen” Zum Pamphlet Benos emerkt Steindortf MItL
Recht „Anekdote reiht sıch Anekdote, dle 1G alberner un gehässı-

28 Chronologische Belege HERRMANN (Anm 12)181 dem iıch allerdings nıcht allem
tolge Fur die Datierung wichtig außer den Annales Romanı dıe Naotız über Benedikt
Papstkatalog ed DUCHESNE (Anm A wobel der Angelpunkt der 1 Maı 1045 1ST dem
Benedikt SC1MN Amt dem Tohannı archicanonıico SANCEL Tohannıs ad portam Latınam abtrat Eın
Monat und 21 Tage zurückgerechnet tührt Zzu 19} Marz SO schon (GRANDAUR, Berichti-
SUunNng der Chronologie Benedicts und Sılvesters {11 200A201

29 Nach den Annales Romanı (Anm 331 dankte Benedikt a1b !O  x sufferens OMANUM
populum Desiderius VO Montecassıno, Dıial 111 prol (Anm 10) 142 CUMOUEC clero
sımul et populo propter NEQULLLAS $UA CoNnNSspıCcereL et fama suorum facınorum OMM1LUM

ımpleriN tandem 1’€p67't0 consılıo, GULA voluptatı editus UL Ep1ICUTUS AUHATN
UL pontıfex ZUEGTE malebat

30 Bon1zo, Liber ad ATINLICUIN (Anm 10) 584
Annales Altahenses Maıores ad 1046 MG  aln SSrG 41, Nam YIMUS ıllorum (sc.

Benedikt relinquens sede ıllam propter ıllıcıtum, quod CON  7L, connubium, DOTLUS S$UA

recesseral Sponte, GUAM ulla COACLUS Adversitate. Vgl BORINO, L’elezione (Anm 12) 156-—18/;
I 9/=199

37 Beno, (Gesta 1{1 MG  Sl II 278
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SCI als die andere, VO bıiographischer Darstellung keine SPUrai i1ne zeıtgenÖS-sısche Quelle 111 WI1Ssen, da{ß Benedikt den Rat des Abtes Bartholomaios VO
Grottaterrata gesucht un:! VO ıhm dıe unerschrockene Antwort erhalten habe
„Es 1Sst nıcht zuLt für dıch, apst se1In. Danke ab un: versöhne Gott, den du
durch deine Sünden beleidigt hast.“*> Dıie Anekdote könnte das Wahre treften.
Dıie Bezıiehungen Benedikts Bartholomaios sınd in den Jahren zwıschen
1057 un: 044 mehrtfach belegt.

1nNe eintache Abdankung Benedikts VO seınem päpstlichen Amt hätte leicht
eiıner Wiıedereinsetzung se1nes Rıvalen Sılvester L11 tführen können. SO sah

sıch Benedikt ach eınem Nachfolger u der ıh: aus seıiner gefährlichen Lagebefreien konnte un! doch der Parte1 der Tuskulaner verbunden WAar. Aufßfßerdem
sollte der Kandıdat dem römıschen olk angenehm seInN. Benedikt tand
seıinen Mannn 1mM Erzpriester VO St Johann VO der Lateinischen Pforte, Johan-
11C5 (Csratianus. An ıhm W al moralısch nıcht das Geringste auUSZUSECELIZCN, eın
Freund der Tuskulaner un zudem Tautfpate Benedikts Dieser fertigte ine
cartula AaUS, 1n der auf se1ıne Rechte als Papst ZUgUNSIEN des Johannes Gratıa-
11US verzichtete. Das WAar Maı 1045° Von eıner tormellen ahl des
Papstes durch die üblıchen Vertreter der Kırche VO  - Rom hören WIr nıchts, doch
1st S1e auch nıcht auszuschließen; jedenfalls fand Johannes Gratianus, der den
Namen Gregor Nal annahm, den Konsens aller Parteıen 1ın Rom Selbst die
Creszentier scheinen mıt ıhm einverstanden SCWESCH se1In. In den Jahren
045/46 datieren Urkunden AaUus der Sabina einträchtig ach ‚Gregor Nl un!:

33 STEINDORFF (Anm I’ A
34 1ta Bartholomae! Iunıorıs 12 4854 (G (GIOVANELLI,; Bartolomeo Junıi0-Contondatore di Grottaterrata [Grottaferata 34) Ob0x% EEEOTL 0101) LEQOVOYELV|wörtl Es 1St dir nıcht erlaubt, das Priıesteramt auszuüben], OYOAÄOAL ÖE WÄAAOV, XCLL TO

YeTOV BEEINEWMOAOVAL, TANULEANOOLCG NAQWEUVVAC. Dıie ıta des Bartholomaios VO
Grottaftferrata (Gf: 1ST wahrscheinlich VO dortigen Hegumenos Lukas kurz ach
dem D7 des Heılıgen vertaßt worden, auf jeden Fall noch 1mM il Jh. Vgl SANSTERRE,
Les coryphees des apoOtres, KRome eit Ia papaute ans les 1eSs des Salnts Nıl Barthelemy de
Grottaferrata, In: Byz 55 (1985) 516—543; VO FALKENHAUSEN, Bartholomaios CGrotta-
terrata, 1nN: (Freiburg 1994

35 Hıer dıe wiıchtigsten Belege: Annales Romanı (Anm 5854 Tunc praedictus Benedictus
NO  x sufferens OMANUM populum, eiusdem pontificatus S11 honorem per cartulam refutavitTIohannı archipresbitero sanıctı Tohannis aAd DOorLam Latınam, $  S patrıno, In MAa14S, CU1
posnuerunt Gregorius. Desiderius, 1al LE prol. (Anm. 10) 1147 ceuidam TIohannı
archipresbytero guı EUNC In Ybe rel1Q910S10r ceterıs clerıcıs videbatur, NON DAYTUDA ab ACCEDLA
DECUNLA SUMLINUM sacerdotium relinquens tradıdıit. Leo ÖOstıensı1s, Chronica monaster11 (ası-
nensı1ıs IL, ed HOFFMANN, MG  Sl ED (Hannover 1980 cuiıdam archipresbyteroTohannı nNOMINE guı quası yelig20si0r habebatur, pecunıa aD ACCeDLA hermaxıma pDabatumvendidit; ıpse libere deinceps cupiditates 5a PXeEeTVCLEUTUS ıIn paternam domum recessıt. Bon1i1zo,
Liber ad amıcum (Anm. 10) 5854 Theophylatus. guı CALa paraphrasın vocabatur Benedic-
LUS. ad quendam sacerdotem Iohannem, guı FUNC magnı merıtı putabatur, contulıt eIUSGUEconsılıo semetipsum dampnavit pontificatnıque YENUNCLAVLL. Vgl uch Bonizo, Liber de ıta
Christiana LV, 45 ed PERELS Berlın 1930 Neudruck Hıldesheim 132 Rodultfus
Glaber, Hıst. \ V, (Anm 257 hat entweder VO der Synode 1n Sutrı1 nıchts mehr ertahren
der Gregor \VE mıt Clemens I1 verwechselt.
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den tführenden Creszentiern un schließen 03 den Bischof Johannes VO der
Sabına e1n, den abgehalfterten Sılvester Bon1zo behauptet SOSal, Gregor
VI habe mıiıt seınem Entschlufß der römiıschen Kırche die Wıahltreiheit zurück-
geben wollen, die ıhr durch die Tuskulaner tatsächlich se1lit langem 1990001
war  37 Der Rücktrıitt, sıch schon spektakulär, bekam jedoch erst se1ın beson-
deres Kolorit durch die finanzielle Transaktıon, die damıt verbunden W al. Stellen
WIr der Einfachheit halber die rage Hat Benedikt IX. seın Amt verkauft?
Unvertänglicher tormuliert: Verlangte das, W as WIr heute 1mM Management
iıne Abfindungssumme CNNCH, eın Begrıtt, der dem Miıttelalter tremd war”?
Wenn Ja, dachte als TIuskulaner dabe] gewifßß auch die Unkosten, dıe seıne
Famlılie durch den Autstand der Creszentıier un: die Wiıederbesetzung der Stadt
in den etzten Onaten gehabt hatte. Sovıel 1st auf jeden Fall klar: Im Zusam-
menhang mıiıt dem Amtsantrıtt des Johannes (sratianus als apst wurde auch
eld gezahlt. Es 1st nıcht verwunderlıch, da{ß be] diesem Geldgeschäft vieles für
uns heute un wahrscheinlich auch für die Zeıtgenossen 1m Dunkeln lıegt ber
die ohe der Summe werden Zahlen ZENANNL, die zwıschen ausend un! Z7WE1-
ausend Pfund Sılber schwanken‘??. Wıchtiger aber als die Betrage sıch scheint
mI1r W: anderes se1nN: Von W kam das eld un WE wurde 4aUS-
bezahlt? Wer hatte den Nutzen davon? (Genau hierzu sınd die Quellen merk-
würdıg schweıgsam. ach eiınem uNnNnserer Berichte, dem och erläuternden
TIraktat De ordınando pontifice, hat Gregor VI das eld nıcht selbst gezahlt,
„habe 1aber zugestimmt, als Freunde und Verwandte vaben.‘ 39 Diese Aus-
kunft, W1€ ımmer I1a  s S$1e beurteıjlen INAas, spricht die Herkunft des Geldes
Dıie Summe W ar jedenfalls weıt höher, als IL11Lall einem Erzprıiester eıner ÖOm1-
schen Basılıka als tlüssıgen Besıtz würde, se1l denn habe ber
umfangreichen Privatbesitz verfügt“. iıne allerdings sehr spate, stadtrömische
Tradition sıeht ın Johannes Csratianus eın Mitglied der jüdıschen Bankierstamiıilie

36 Gregor VO Catıno, RKegestum Farfense, ed; (GGEORGI BALZANI, Bd (Rom
1892 219—221, 315(nur Nennung Gregors ML Vgl VEHSE, Dıie
päpstliche Herrschaft 1n der Sabına bıs ZUur Mıtte des 12. Jahrhunderts, 1n Z
9— 120—-175, bes 148—150

37 Bonizo, Liber ad amıcum (Anm. 10) 585 Cumgue sep1ssıme tyrannıdem patrıcıorum
LYraACLaAret, el qualiter SIne ulla clerı ef populı electione pontiıfices constıtnerent, nıchıl

melius putabat GWAF electionem clero el populo P€7' tyrannıdem ınıuste sublatam hıs pecuNLS
YesSiAuU YAarYre.

38 Liber Pontificalıis, 1ta Leonıiıs L  ‚9 ed DUCHESNE 11 (Anm 6) S (Gregori4us) guı
archicanonicCus aecclesiae sanıctı Tohannıs Latıne fuit el papatum OoOMAaAnum Ddeccunıam
dando, oıdelicet muille Lib den. Dapıensıum, Benedicto nepDote Benedictz Tusculensıs em1t.
Papstkatalog des Cod Vat lat. 1340 (DUCHESNE a.a.0O 270) (Gregorius) emi1t Dapalum
praedicto Benedicto duo muilıa librarum. Beno, (Gesta I (Anm. 378 T’heophilactus

Benedictus) tiımore perterrıtus, vendidıt DaDalum complicı SO hredicto archipresbitero
aecclesiae sanctı Tohannıs de Porta Latına, maAag1stro Hıldebrandı, acceptis aD hibris NL:
quıingent1s. Weıtere Zeugnisse aufgezählt be1 BORINO, L’elezi0ne (Anm. 12) 2092101

39 Ia OM peccunıam (/) NO  z dedisse, sed dantıbus AMUACLS et parentibus SU1S
CONSENSILSSE. De ordinando pontitice 124—-126, ed FRAUENKNECHT, Der Iraktat De Ydı-
nando pontifice MGH, Studien Texte (Hannover 192

40 Als einz1ge Quelle erwähnt 1es der Catalogus 7 wettlensıs (l2 Jh.), WATTERICH,
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Pierleonıi, die DA Christentum konvertiert Wa  — Wenn das stımmte, hätten WIr
ohl die Zapfstelle für das eld ausfindıig gemacht. ochZ I1a  — diese Notız
1L1UT mıiı1t oroßem Vorbehalt weıtergeben“. Es zab auch andere, die iın Rom als
Geldgeber 1n rage kamen. Wem kam das eld zugute? Die me1lsten Quellen
sınd sıch ein1g darın, da{ß Benedikt IX. oder seiıne Famlıulie W al, die auf diese
Weıse ezahlt wurden. ach anderen dagegen mufßSte das römiısche Volk besto-
chen Wer C dem apst seıne Zustimmung geben. Es o1bt darüber
hınaus auch Nachrichten, wonach dıe tinanzıelle Abfindung Benedikts die
einNZ1IgE Möglichkeıit BEWESCH sel, diesen endlich ZUr Abdankung bewegen un:
damıt die Bahn für 1ne Reform der Kırche 1n Rom ebnen®?. Die Verschie-
denheit der Quellenaussagen macht verständlıch, da{fß auch die rage ach der
Sımonie Gregors VI sehr verschieden beantwortet wiırd. Sıcher scheıint se1n,
da{ß nıcht Jjener Sımpel WAal, als den ıh Bon1zo hınstellen moöchte®. ene-
dıkt ZO@ sıch schon bald ach seinem Verzicht auf seıne Csuüter 1n der ähe
VO Tuskulum zurück, anscheinend das Leben eines reichen Privatıers
tührte. Neben den Verhandlungen mıiıt den TIuskulanern mu{fß auch och
Gespräche mıt den Stephanıiern-Creszentiern vgegeben haben, die mı1ıt eiınem
Verzicht Sılvesters 1{1 autf seıine Ansprüche endeten. „Offenbar gelang Gre-
SOIT, die offizielle Anerkennung des Sılvester-Johannes als Bischof iın der
Sabına den Gegenpapst un! seiıne Freunde dazu bewegen,; ıhre Ansprüche aut
die Cathedra PetrI1 aufzugeben  S Mehr als alle anderen W alr der Expapst
Johannes VO  - Sabina das Musterbeıspıiel eınes Wendehalses. Als Bischof der
Sabına überstand geschmeı1dıg alle Wırren un! Machtwechsel un: starh VOT

Pontiticum Romanorum Vıtae (Leipzıg 1862, Neudruck Aalen DU Hıc dıves ın
haereditate et mobilibus.

FEDELE, La tamıglıa dı Anacleto 11 Gelasıo LE 11 (1904) 309440 hat als
ersSLer dıe Hypothese einer Jüdıschen Herkuntft Gregors Vl und Gregors VT aufgebracht.
Wıderspruch kam VO TANGL,; Gregor VT Jüdıscher Herkuntft, IN: 31 (1905) Scharfe
Ablehnung uch durch PICOTTM: Della parentela ebraica d}ı Gregor10 VI
Gregor10 VIIL,; 1: ASI 1942, Bd I’ 3—44, bes 19—34 Zustimmen: BORINO, L’elezi0ne
(Anm. 12) 226-—231, HALLER, Das Papsttum. Idee und Wırklichkeit, I1 (Stuttgart
5/3 5/8 I MORGHEN, Ancora unla parola question1 oregorl1ane, inm®
69 11/—-150; DERS.,; Gregor10 VII la rıtorma della Chıesa ne] secolo XL, Palermo 1974,
1012 Es dartf nıcht übersehen werden, da{fß die altesten Zeugnisse für iıne Herkunft
Gregors VL A4US$S der Famlıulıie der Pierleoni1 erst ZAZZERA, Della nobilıtä dell’Italıa, I1
(Neapel und eine Grabinschrift für einen Petrus Leonıiıs VO 1674 1mM Klaustrum VO St
Paul 1ST (PıcoTTI 21)

42 Bonizo, Liber ad amıcum (Anm 10) 585 Cumgue |Iohannes Gratianus] sepissıme
tyrannıdem patrıcıorum LYTACLATEeL, eL qualiter SINE ulla clerı et popalı electione pontıfıces
constıtnerent, nıchıl melius dutabat GUAM electionem clero eL populo per tyrannidem ınıuste
sublata hıs DeCcUNLLS YeSiAUTAaTre. Der Catalogus Zwettlensis, W/ATTERICH (Anm 40) /14 Sagl
Gregor VL Hıc dıves ın haereditate el mobilibus, compatıens ecclesiae De:u, el SCLSMAL, quod ıIn
contentione duorum versabatur, ANMNNLODETE volens, secreLo Cconvenıt oblatıs datıs
hboniıs SU1S, ULTUMOaUE aD ambitione sedis AMODALL. Vgl FREYTMANS, Gregoiure VI etaıt-ıl
sSiımOoN1Aque?, 1N: BPH (1952) 130= 137

44 Boni1izo (Anm. 10) 585 Yalt enım ıdiota el mMILYAae sımplicitatis DOLT.
44 HERRMANN (Anm 12) 156
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dem Oktober 1063 ach über fünfzigjähriger Amtszeıt®. Es bleibt testzuhalten,
da{fß 1m Sommer des Jahres 1046 das och bestehende Schısma zwiıschen rivalı-
sıerenden Päapsten eendet Wwar un 1ın Rom I1UT eın Papst Anerkennung fand,nämlich Gregor VI Es gab also nıcht gleichzeitig dre1 Päpste.

Die Synode VO Sutrı VO 20 Dezember 046 un
das Urteil über Sılvester DE un:! Gregor WE

Heınrıch 111 überschritt 1mM September 1046 die Alpen*. Nördlich der Alpen
W ar alles welıt geregelt, da 11U seınen ersten Italıenzug als Monarch
denken konnte. Im etzten Moment xab ZWafY, WI1e Hermann VO Reichenau
notıert, i1ne ostpolıtische Störung durch einen Putsch 1n Ungarn. och 1e%
sıch Heıinrich nıcht mehr VO dem lange geplanten Unternehmen abhalten.
Wenn WIr ach einem3für den Romzug Heınrıichs iragen, dann 1St ohne
Zweıte] die erstrebte Kaıserkrönung 1n Rom BCWESCNH. iıne zutällig erhaltene
Notız Schluß eiıner Urkunde der Abtei Salvatore Montamıata, aus-

gestellt 1n Poggibonsı Dezember 1046, bestätigt das „Dies 1Sst verhandelt
worden 1ın Gegenwart des Herrn Heınriıch, Kanzlers des ruhmvollen Könıgs
Heıinrıch, der damals ach Rom ZOß, die Krone des Römischen Reiches
empfangen.“ * Die Kırchenreform War Heıinrich ZWar ımmer eın besonderes
Anliegen, doch ware vertehlt anzunehmen, se1l ach Rom SCZOLCN, dort
Ordnung schaften. Dıie Verhältnisse ın Rom 1MmM September 1046
friedlich gelöst. Als Papst regılerte dort nach den Wırren der VEILSANSCHC Zzwe!l
Jahre unangefochten Papst Gregor VI Der König konnte also mıt einıgermaßen
stabılen Verhältnissen 1ın Rom rechnen. Eınzıg Bonızo berichtet, da{fß eın ÖMm1-
scher Archidiakon Petrus, mıiıt der moralıschen Unterstützung VO  - „Bıschöfen,
Kardınälen, Klerikern un Mönchen, annern un Frauen”, alle aus KOom, ber
die Alpen SCZOYCNH sel, Heıinrich treffen. Er habe nıcht anklagen wollen,
se1l ıhm 11UT den allgemeinen Nutzen der Kırche Unter TIränen
habe den Könı1g angefleht, doch der verlassenen Mutltter Kırche Hılte
kommen“. Die Nachricht 1St keinestalls glaubwürdig. Boniızo mochte mıiıt ıhr
zeıgen, da{fß die Inıtiatıve für eıne Retform 1n Rom VO  —; den Römern selbst

45 HERRMANN (Anm 2 1571
46 Zum Romzug Heınrichs H lese INa  S dıe anschaulichen (wenn uch nıcht fehlerfreien)

Darlegungen VO SCHWARZMAIER, Von Speyer ach Rom Wegstationen und Lebens-
SPpurcn der Salıer (Sıgmarıngen 1992 —.

47 Hermannus Augıensı1s, Chronicon ad 1046 ed. PERTZ, MG  S S55 (Hannover
126

48 KURZE, Codex dıplomatıcus Amıiatınus. Urkundenbuch der Abte1 Salvatore
Montamıata, I1 (Tübingen 19/—-200, Jal DE Haec CLa SUNLE ın presentia dominı
Heınrıcı, cancellarız gloriosissımı Heinrıcı reQ1s, guı FUNC Romam pergebat a4Ad suscıpiendam
COTrONAM Romanı ımpern.

49 Bonızo (Anm 10) 584 f
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ausg1ing. Der deutsche Könı1g 1St tür ıh nıcht Rıichter ber die Papste, sondern
1L1UT Helter 1ın der Not

och 1ne Unschuldsvermutung Heıinrichs habe nıcht gewußt, W as
sıch dort abspielte annn INan auch och anderes geltend machen. Da 1St
zunächst der eingangs zıtıerte, scharf antırömische Rhythmus, der den König
Z Grofßreinemachen iın Rom aufruft. Norbert Fickermann hat 9237 die Ver-
mMutung geäußert, da{ß der Rhythmus VO den Pöhlder Annalen einem
unbekannten Eremiten Wıpert zugeschrieben der Feder des kaiserlichen Ka-
pellans Wıpo CNISprang. Das ware 1ın der Tat Jemand, der sıch ofe autfhielt
un:! Bescheid wı1issen konnte. ber 1St das Gedicht wiırklich alt? Könnte
nıcht auch eıne Jjener Legenden wıderspiegeln, die sıch schon eın Paal Jahrzehnte
ach dem Ere1ign1s die Drei-Päpste-Geschichte rankten? 1ne AÄAntwort auf
diese rage oibt leider nıcht. Zweıtens kennen WIr einen Briet des Abtes Odılo
VO Cluny ad Heinrıcum ımpberatorem Augustum, den Ernst Sackur 1n einer
Vatıkanıschen Handschrift entdeckte un:! 89R publizierte. Datierung un Inter-
pretation des Schreibens sınd se1it Jahrzehnten umstritten. Fur Sackur stand fest,
da{flß Heıinrich {I1I1 der Adressat W dal. Abt Odılo, Sackur, überreichte ıh dem
künftigen Kaıser 1M Oktober 1046 1n Pavıa als Programm für iıne Reform des
apostolischen Stuhles. Mehr och Der Briet se1 1ne verschleijerte Aufforderung

Heınrıch, apst Gregor Mal SCH Sıimoni1e abzusetzen. Sackur hat Wıder-
spruch erfahren durch Carl Erdmann un: Norbert Fiıckermann, die beıide Kaıser
Heıinrich IL als Empfänger betrachteten un:! iın dem Schreiben 1Ur iıne all-
yemeıne Unterstützung antısımonistischer Kırchenpolitik erkennen konnten?!.
Im Jahre 970 hat Ovıdıo Capıtanı och eiınmal die rage aufgegriffen. Der
ıtalienische Gelehrte meınt, der Adressat des Briefes sel1 doch Heıinrich Jl W1€
schon Sackur hatte. Odılo ermahne den Könı1g az VOT der Synode

50 FICKERMANN, (4952) /66, Nr. 415, BAUERREISS, SMGB 49
465—468 (GRAUERT hat 1ın seiıner Publiıkation des Rhythmus 1mM re 1898 den Benediktiner-
eremıten Gunther ( Okt als Autor vorgeschlagen, diese Identifizierung ber 1914
(SBAW.PH 1914, 10) stillschweigend tallengelassen; vgl GÜNTER, H] [3 Vgluch LANG, Gunther, der Eremıut, 1n Geschichte, dage un Kult, 1n: SMGB 59 (1941) 1—83,
hier 55—58 BULST, Politische und Hof-Dichtung der Deutschen bıs ZzUuU hohen Miıttel-
alter, 1N: DVys 1 (1937) 189—202, wıederholt 1: DERS., Lateinisches Mıttelalter. Gesammelte
Beıträge, hg. VO BERSCHIN (Heıdelberg 116—129, sıeht 1n diesem Gedicht „wohl
eiıne Sequenz”) die alteste erhaltene mıttelalterliche polıtische Dichtung 1mM Sınn,

mıt der Absicht, einen konkreten Zustand andern.
SACKUR, Eın Schreiben Odılo’s VO Clunı1 Heınriıch n VO October 1046, 1:

24 Ln Quelle: Vat. lat. 8563, 149r Der Brief selbst 1St AaNONYIMN un: L1UT
Urc den handschriftlichen Titel ıdentifizierbar. Dennoch 1st die Autorschaft Odılos sehr
wahrscheinlich. ERDMANN, Studien ZuUur Briefliteratur Deutschlands 1mM eltften Jahrhundert

MG  T Schriften Nachdr. Stuttgart 40 Anm hat als Adressaten des Brietes
Heınrich I1 Heınrıich 11L vorgeschlagen. DDem ISTt FICKERMANN, (1943) 1104
vefolgt. Wann 1sSt der Brief geschrieben? FICKERMANN scheint den Argumenten SACKURS,
24, 730 nm. 1 zuzustımmen, der die Italıenreıise Heıinrichs I1 1004 1ın Erwägung
SCZOBCI hatte. ERDMANN 1St 1n seınem Beıtrag „WDas ottonısche Reich als Imperium Roman-
um 1n: 1943 412—441, hıer AAA noch eiınmal auf den Brief eingegangen un! hat
iıhn auf 1014 datiert.
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VO Sutr1, dem siımoniıstischen Schacher in Rom zwıschen Benedikt un:
Gregor Nal e1in Ende bereiten . Dagegen spricht, da{fß der Brieft dem Emp-fanger den Kaisertitel o1bt, un War nıcht T: 1n der Überschrift, sondern auch
in der Adresse un: 1mM Kontext. Ferner 1st die oftenbar bewußt verschlüsselte
Aufforderung: „Was der verlıert, der das (sanze gegeben hat, soll der nıcht
haben, der das (GGanzezhat“> vieldeutig, MG auftf das römische
Doppelpapstum PaSsScCnN. Es mu{ß also offenbleiben, wıeviel Heıinrich ber die
Lage 1in Rom be] Antrıtt seiner Reıise wirklich wulßste.

hne Wıderstand finden kam Heıinrich iın Norditalien rasch Kurz
VOTLT seinem Geburtstag, dem 28 Oktober, wurde damals 79 Jahre alt trat
INmı1t seıner zweıten Trau gnes, damals zut Jahre alt; iın Begleitungzahlreicher Bischöfe un! Vasallen ın Pavıa eın  54  . Für den 25 Oktober rief
der Bıschofsstadt eine sehr gul besuchte Synode ein. Die meılsten Teılnehmer
kamen aus Oberıitalıien, darunter der Patriarch VO  e Aquileja un der Erzbischof
VO Maıiıland, aber auch 1ne stattliıche Anzahl VO Bischöfen AUS dem VERNUM
teutonıcum, darunter die Erzbischöfe VO  - Köln, Bremen un! Salzburg. Eın
unbeglaubigter, aber doch zewil5 offizieller Akt des Konzıls ber den KRang des
Bischofs VO Verona zaählt vierz1g Erzbischöfe un Bischöfe auf> Di1e Mehrzahl
der eilnehmer dürfte sıch schon während der voraufgegangenen Heerschau 1ın
Verona be] Heıinrich eingefunden haben Leider sınd WIr 1L1UT UNSCHAU über die
Verhandlungsgegenstände der Synode unterrichtet. Der Burgunder Chronist
Rodulfus Glaber behauptet, die Synode habe ein Dekret die Simoni1e
erlassen, nachdem der Könı1g selbst heftig die Habgier des Klerus angegriffen
habe>. Wenige Tage ach dem est Sımon un: Judas (28 Oktober) ZOR Heıinrich
weıter ach Pıacenza, wohin ıhm apst Gregor VI entgegengerelst war>”® Man
hat daraus gefolgert, da{fß (sregor 1n etzter Mınute eın drohendes Unwetter über
seinem aupt durch eın persönlıches Gespräch mMı1t dem Köniıg 1abwenden

»22 CAPITANI, Ancora della ettera d Odıilone ad Enrico Imperatore, im: Miscellanea
Meersseman, Italıa Sacra 15) (Padua 1970e

54 SACKUR (Anm 51° 735 Quod Tle perdit qnı dedit, NO  S debet Tle hossidere guı
tulıt. Abzulehnen 1sSt die Ansıcht ALLERS (Anm. 16) D wonach der Brief VO Abt

Maiolus SLaMMeE un (Otto I8l gerichtet se1l
54 Vgl Z tolgenden VOT allem WOoOLTER (Anm 11) 273—404
55 BOYE, Die Synoden Deutschlands un: Reichsitaliens VO  - 2OENO0O59 Eıne kırchen-

verfassungsgeschichtliche Untersuchung, In: 185 (1929) 131—-284, 1er 158
56 Synodus Papıensıs: ed WEILAND, MG  ö Const. (Hannover 94—95, Nr. 48

Dazu (CAPITANI (Anm 12) 61—-64
57 Rodulfus Glaber, Hıstori1arum lıb V, V, 25 ed FRANCE (Anm. 250253 Z u rüheren

Zweıteln der Nachricht des Cluniazensers vgl WOoOLTER (Anm 14l SM
5 Hermannus Augıensı1s, Chronicon ad 1046 (Anm. 47) 126 Inde Placentiam venieNSs

Gratianum, QUEIN eXDuULsIS prioribus Romanı STALHEYTVANL, ad venıentem honorifice
suscepıit. Nach Bonı1zo Zing die Inıtiatıve VO Heınrich A4aUs. Bonızo Sutrı, Liıber ad amıcum

(Anm 10) 585 ADusivus VDVETO Llie Gregor14s, guı OMANde Agecclesiae cathedram VESETE
vıdebatur, rogZalus VELC, UL e1 obviam venıret, nıchıl malı CONSCLUS apud SE; UL Yes DOostea
declaravıt, q Placentiam venıt ıD INVENAL. Qu1 ab eodem, UL decuit ADam,
honortifice SUSCEDLUS est.
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wollte®. ber das 1St unbegründet. Die Quellen lassen weder über Ent-
schuldigungen oder Verteidigung VO  n Seıten des Papstes och VO Vorwürten
durch den Könıig erkennen. Der apst wurde 1mM Gegenteıl mıt allen Ehren
empfangen. Wenn WIr iıne Vermutung ber den Inhalt der Gespräche außern
dürtfen, dann die, da{ß Eınzelheıiten der Kaiserkrönung SINg. Das
Verhalten Heinrichs 1ın Piacenza und danach zeıgt, da{ß Gregor VI als legiti-
LLIC  S apst angesehen hat Diese Vermutung wurde VOT einıgen Jahren durch
eınen überraschenden Fund arl Schmids bestätigt. Im Zusammenhang MmMI1t
seınen Forschungen den mıittelalterlichen Gedenkbüchern tand Schmid 1n
eıner Handschriuft aUus dem Kloster San Savıno in Pıacenza einen zeıtgenOÖS-
sıschen Eıntrag, der ehesten als Vermächtnıis der Zusammenkuntft zwıschen
König un:! apst 1n Pıacenza 1M Oktober 046 deuten 1St. Der Eıntrag
nıcht den Namen des Papstes, sondern 1Ur seınen Titel DOMNUS APO  S
wobe!l diese beiden Worte als einz1ıge 1ın dem Dokument durch Großbuchstaben
hervorgehoben sınd. Unmiuittelbar daneben steht der Name des Köni1gs (Domnus
PNYVLICUS rex). Es tolgen andere iıdentitizıierbare Personen, W1e Erzbischot alı-
ard VO Lyon un: Bischof Wazo VO Lüuttich®°. Schmid hat AauUus dem Befund
geschlossen, da{fß Heinrich I1I1 1LLUI ıh: annn sıch handeln ın Pıacenza
mı1t Gregor VI 1ne Gebetsverbrüderung eingegangen 1St. Es se1 aber undenkbar,
daflß Heıinrich 11L diese für das Hochmiuttelalter wiıchtige relıg1öse Selbstver-
pflichtung eingegangen ware, hätte der Rechtmäßigkeit se1nes Vertrags-

ırgendwelche 7 weıtel gehegt. artmut Hoftffmann hat kürzlich diese
Deutung erheblich abgeschwächt. 1ne Gebetsverbrüderung zwıschen apst
un! Könıig schlofß au  N Dıie Mönche VO San Savıno hätten BT die Namen
ıhrer Wohltäter ın iıhr Gedenkbuch eingetragen, wobe1l selbstverständlich der
Papst VOL dem Könıg kam Der ehrenvolle Empfang Gregors durch Heıinrich
habe nıcht viel bedeuten®!. Dennoch mu{fß gegenüber Hotffmann tfestgehalten
werden: Von einer Reserve Heıinrichs gegenüber seinem päpstlichen Gesprächs-
partner iın Pıacenza ann ach allem, W as WIr wıssen, keine Rede se1in. Zumindest

diesem Zeıtpunkt und 1ın Pıacenza hat Heıinrich Gregor VI korrekt
behandelt W1€e eın legıtımer apst verdıente.

Die nächste Station Heınrichs auf dem Weg ach Rom W al Sutr1. Der kleine
Ort, knapp tünfzıg Kılometer nördlıch VO  —_ Rom, 1St heute abgelegen un:! idyl-

59 ZIMMERMANN (Anm 12) 126 schließt VO der Reıse Gregors N „auf dessen Unsı-
cherheit und auf das Vorhaben möglıchst bald den Könıg und dessen Umgebung tür sıch

gewıinnen”.
60 SCHMID, Heinric 11L und Gregor VI 1mM Gebetsgedächtnis VO: Pıacenza des Jahres

1046 Bericht über einen Quellenfund, 1: Verbum ET SX1gnum, I1 Beıträge ZuUuUr mediäviıstı-
schen Bedeutungsforschung, Studien Semantı e Sınntradıtion 1M Miıttelalter. Festschrift

Ohly, hg. VO FROMM HARMS RUBERG (München 7997 Texte mıt Abb
aus Pıacenza, Biıblioteca Comunale, Fondo Pallastrellı, Cod 1 ‘9 A1 ”Ila FRANK, Studien

ıtalıenıschen Memorialzeugnissen des Cal und XIL. Jahrhunderts Arbeıten ZUrTr

Frühmittelalterforschung 21 Berlın New ork Edition 194 Der alteste eıl
des Gedenkbuchs wurde 046/47 angelegt.

HOFFMANN, Anmerkungen den Librı Memoriales, 1n: 53 (d997%) 415—459, hıer
448457
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lısch Im Miıttelalter W alr das anders Sutrı lıegt der sroßen Verkehrs-
linıe Italıens, die das Miıttelalter Verwendung CIN1ISCI antıker Reststrecken
neugeschaffen hat CHECIN Petersweg, für den sSeIt dem Jahrhundert der
Name Vıa Francıgena oder Francısca aufkam Frankenstrafße Es 1ST die mıttel-
alterliche Kaiserstraße VO  e avıa nach Rom Das uralte, stark befestigte Stidt-
chen Sutrı, N Bischofssitz, W arlr die Jetzte gröfßere Etappe VOI ach
Bon1zo soll Gregor VI den OÖnıg ach Sutrı begleitet haben Dagegen spricht
da{fß ‚WOC1 Urkunden, dıie Heıinrich 25 November Lucca un: De-
zember San (GGenes10 be] San 1N1Ato a} Tedesco ausgestellt hat keinen
Hınwelils auf die Anwesenheit des Papstes geben®., VWır 155cCcnMN nıcht, W alllı

Heınrich ı Sutr1 eintraf. Am 2/0) Dezember 046 fand dort, sehr wahrscheinlich
Dom, die erühmte Synode STa auf der Z W e1 Päpsten der Proze{fß gemacht

wurde®*. Nur annähernd können WIL as über die Teilnehmerliste Wır
WI1SSCH, da{fß die Erzbischöfe Reimbald VO Arles, Hugo VO Besancon un
Halıinard VO Lyon dabe1 Il, also die geistlıchen Spiıtzen des Königreichs
Burgund der Patriarch VO Aquıileja und der Erzbischof VO Maıland die noch
nıcht geweihten Bischöfe Hunfrid VO  . Ravenna un: Gu1do VO Pıacenza In
jedem Fall gehörten Z die deutschen Bischöfe Gefolge des Kön1gs
ausdrücklich erwähnt wırd VO  e Bon1zo Bischof TuUunNO VO  . Augsburg wahr-
scheinlich auch der orößere Teıil der DPavıa versammelten ıtalıenıschen
Bischöfe Ferner stießen Sutrı die päpstlichen Suffragane, erster Lıinıe dıe
Kardınalbischöfe, dazu Insgesamt dürfte die Zahl der Teilnehmer höher als dıe

DPavıa BCWESCH SC1I1I Damıt soll nıcht angedeutet werden, da{fß dıe Synode VO  en

langer and geplant W alr Eher 1ST das Gegenteıl anzunehmen
Warum fand S1C überhaupt statt” Die Gründe INUSsSenN sıch Heıinrich erst auf

dem Weg ach Rom aufgedrängt haben ST allmählich bekam Einblick dıe
1WOrITeENE Lage ı Rom un: dle N WIC der gESCHNHWACLISEC Papst Gregor VI
SGC1MECIMM Amt gekommen Wa  —$ Das heißt nıcht, da{fß der Legıtimıität
Gregors Bedenken hegte, doch mufste CIn Zweıtel der Rechtmäßigkeıt
sSsCINeTr eigenen Kaiserkrönung rechtzeıtig USZUTaUmMCN, prüfen lassen, W as mıiıt
Sılvester LLL aut sıch hatte. Gab CLWALSE Rechte, die dieser iırgendwann einmal

die Interessen Heınrichs geltend machen konnte? Ferner Wr da och der
Ühnlich gelagerte, 1aber doch harmlosere Fall des res1i gn1erten Papstes Benedikt

VWıe Heinrich „SCINCIN apst Gregor V1{ miı(ßtraute die Tatsa-
che, dafß ohne diesem den Vorsıtz der Synode Dom VO  a Sutrı
überliefß Gregor nahm dl€ Einladung un: erschien Sutr1. Damıt WAar der

Könıi1klassısche Fall papstlichen Synode 1 Gegenwart eın 125 gegeben®.

63

62 Vgl OEZ Von DPavıa nach Rom (Köln 1985°) bes 16
LLL Nr. 176 M ed BRESSLAU KEHR, MG  al Dı1e Urkunden der dt

Könige Kaıser, Bd (Berlın 1957%) Z220
64 Das Tagesdatum der Synode (20. Dezember, C111 damstag) 1ST den Quellen nıcht

ausdrücklich ZCENANNLT, sondern annn LUr A der Verbindung mehrer Aussagen erschlossen
werden JA Regg 525

65 Dıie Quellen ZuUur Synode VO Sutrı sınd VO BOYE Quellenkatalog der Synoden
Deutschlands und Reichsitaliens VO 9727 1059 4% (1930) 45 96 l1er 85 folgender
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Unter dem Vorsıtz des Papstes begann die Synode Gegenwart Heınrichs,
der ach dem Herkommen den S1tz ZUr Rechten des Papstes einnahm Di1e
Synode untersuchte die Fälle Benedikts un! Sılvesters 111 Beide
veladen worden doch LLUT Sılvester 111 W alr der Aufforderung, sıch stellen,
nachgekommen Im Fall Benedikts kam die VersammlungZ Schluß da{ß ber
ıh nıcht mehr verhandelt werden9da autf SC1IMN Amt verzichtet habe, also
nıcht mehr Papst SC1 un: sıch auch selbst nıcht mehr als solcher betrachte ber
den Bischof Johannes VO Sabına/Sıilvester III. wurde dagegen C regelrechtes
Synodalverfahren eröftnet. Er wurde EINSUMMIL als Invasor, als unrecht-
mäfßıger Eindringling ı111S$5 Papstamt, verurteılt, sollte laisıert werden un den
Rest SCS IN Tage ı Kloster zubringen, W d>y, WIC WITL gehört haben, der
geschickte Johannes verhindern wulßte Als nächstes kam aus dem Kreıs der
Bischöfe apst Gregor dıe Aufforderung, erklären WI1C enn SC1M
Amt gekommen SC1 Die Aufforderung enthält ımplızıt zweıtellos C111 Mißtrau-

gegenüber Gregor Woher die Bıschöte iıhren Verdacht nahmen
W155C1H WIT allerdings nıcht Wahrscheinlich be1 der Verhandlung ber
Benedikt un! Sılvester 111 Zweiıtel der Untadeligkeit des Papstes wach-
geworden ber 1116 rage bedeutet noch keine Anklage Gregor verweıgerte
nıcht die Auskunft, sondern berichtete über die Umstände SC111C5 Amtsantrıtts,
auch ber das Geld, das als Abstandssumme Benedikt bezahlt hatte.
Seiner Ansıcht nach W al der Tausch erlaubt, da das eld LLUTdazu CEINSZSESETZL
hatte, die römiısche Kırche aUus unhaltbaren Lage befreijen. Die
Bıschofsversammlung W alr da aber entschieden anderer Meınung S1e hıelt die
Geldüberweisung für Akt der Sımonıie, also das W AasSs die Reformer un!
auch Heıinrich 111 energisch abstellen wollten Der Tatbestand lag NnUu offen

Tage Eın Reinigungse1id WIC ıh Papst Leo 11 Jahre OO geleistet hatte,
sıch der apst aUus der Schlinge zıehen konnte, W ar u nıcht mehr

möglıch Die rage W Arl WIC 1U kırchenrechtlich korrekt vertahren WAar
Wenn Gregor simonıi1stisch die Papstwürde erlangt hatte WAar ach der

Auffassung der Reformer nıcht mehr apst Andererseıts dıe
Bıschöfe, ıhm, der Wıllen gEZEIYT hatte un: auch aus vielleicht ehren-
WTn otıven das Amt übernommen hatte, den Proze{fß machen Ferner
stand dem der Grundsatz der Nichtjudizierbarkeıit Papstes
wonach C apst VO keinem ırdischen TIrıbunal gerichtet werden ann Idieser
Rechtssatz taucht Z ersten Mal den SOS Symmachıischen Fälschungen des
frühen Jahrhunderts autf un!: WAaTr den Päpsten natürlich besonders
lı1ebh® Der Satz „Der apst ann VO nıemand VOTLT Gericht SCZORCNHN werden

Weıse zusammengestellt worden „Annal orb 1046 S55 36 Herım Aug Chron
1046 55 126 Annal Altah 1046 Bernold Chron 1046 G5 5.475

Bon1zo, Liıber ad ATINLICUM Lib de lıte 585 Annal Romanı 1046 55 469
Benzo, Ad Heiınrıcum VII S55 14 6/0 Desideri Dıalog 1EM Mıgne 149 1005 Detr
amıanı e abdicatione D X 1 Mıgne 145 441 Leon Cas Chron 11 55 682
Chron Benıign1 Dıyıon 55 237 Leıider hat BOYE be1 dieser Aufzählung keinen
Unterschied gemacht zwıschen Eerstrangıgen und sekundären Zeugen; auiserdem 1ST die
Chronologie der Schriften vernachlässıgt worden
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(Drıma Sedes nemINeE IUdicatur) hat, wortlich oder sınngemäfßs, ber trühmuittel-
alterliche Kırchenrechtssammlungen, das Decretum Gratıianı, den Codex Iurıs
Canonıicı VO 1917 (can. den Weg bıs 1ın das heute geltende Kırchenrecht
gefunden (CIC/1983, Call. 1404 )” In dieser undurchsichtigen Lage W al der
kanonistisch sıcherste Weg, WenNnn die Inıtiatıve VO Papst selbst ausging. ach
Bon1ızo haben die Bischöfe ıh gebeten, se1ıne Sache selbst erwagen un: sıch
selbst verurteılen, da besser sel, auf Erden mıiıt dem hl DPetrus AarIIN leben,

1m Hımmel reich se1N, als mıt dem Zauberer Sımon Jetzt reich se1n, das
ew1g2e Leben aber verlieren. Gregor hat, ob ganz treiwillıg oder nıcht, steht
dahın, diesen Weg beschritten un sıch selbst 1mM Sınne der Synode der Simoni1e
für schuldig erklärt un: sıch damıt selbst verurteılt. Er legte darauthin den
Bischöfen die rage VOI, ob S1e mıt dıesem Urteil einverstanden seıen, W ds VO  -
allen bejaht wurde. Mıt dieser Selbstverurteilung hat Gregor VI auch se1iıne
eıgene Absetzung ausgesprochen®. ach Desiderius VO Montecassıno legte
VOT allen seıne päapstlıchen Gewänder ab, nachdem eingesehen hatte, da{fß
auf rechtmäfßige We1ise seıne Wuürde nıcht werde behaupten können®?.

Schmale halt diese Darstellung der Ereijgnisse für zutreffend, VOT allem, weıl
allein eın solcher Verlaut 1n Einklang mı1t dem Kırchenrecht un der Unantast-
arkeit des Papstes stehe”®. Das wırd nıemand bestreiten; doch 1St das och eın
Beweıs dafür, dafß dıe Dınge sıch auch tatsächlich zugetragen haben

Die einzıgen Quellen, die VO eıner „Selbstabsetzung“, also einem Amtsver-
zıcht Gregors VI sprechen, sınd die geNaNNtLEN Gewährsmänner Desıderius VO
Montecassıno un: Bon1zo VO SutrI1, terner der gleich erwähnende Bernold
VO Konstanz/!. Jle dre1 schrieben erst viele Jahrzehnte ach dem Geschehen.
Keıner VO ıhnen WAar iın Sutrı dabei Das alleın wuürde ıhrer Glaubwürdigkeit 1n

66 (CCOUSTANT Ed.) Epistolae Romanorum Ponti:ticum Clemente u ad Inno-
centium IM Appendix: Ep Vulgatae synodi Suessanae {  = Sınuessanae de Marcellino
Papa Gesta, 1n 19; col 35—36 (Parısus 6, 19—20

6/ Eıne gutLe Gesamtübersicht bietet VACCA; Prıma sedes nemıne iudicatur. Genesı1ı
Sviluppo StOFr1CO dell’assıoma fino a} ecreto dı Grazıinano Miscellanea Hıstoriae Pontiti-
Clae 61) (Rom der den Rechtssatz und selıne Wırkung allerdings einselt1g kano-
nıstisch und wen1g hıstorısch untersucht.

Bonı1ızo (Anm 10) 585 (Gregor VI iragt die Bischöfe): quid miıhrz sSıt facıendum, In
medium consulite. (’n IIı respondentes dixerunt: Tyu ın SIN EUO collige C(AUSAM LNAM,
Yopr10 OYe Fe IUdica. Melius est enım Hbı C} heato Petro, CU1LUS haec fecistı, rem
hıc VvILVETE, UL dives SZS ın aeternum, GUAT C 5Symone INASO, guı decepit, ın presentı divitıs
nıtescere et ın perıre. Quibus Audıtıs sententiam ın protaulit, hoc modo dicens: Eg0
Gregorius eD1SCOPUS, SETUOTUNN Deı, propter turpıissımam venalıtatem SYMONLACAaE
hereseos, GUAEC antıqu. hostıs DEersutia electionı ırrepsit, Romano ebiscopatu 1udico

submovendum. Et adıecıt: Placet m”obis hoc®? Et responderunt: Quod bı placet et /LOS

firmamaus.
69 Desiderius (Anm. 10) 1143 Agnoscens NO  x ıuste honorem tanıtı sacerdotı

adminıstrare, pontificalı sella exıliens semetipsum hontificalia ındumenta CAHENS, u-lata venLaA, summMm.1 sacerdotı dıgnitatem deposuit.
/ SCHMALE (Anm 9l 102

Der VO Desıiderius abhängige Bericht des Leo VO Ostıa, Chron 1LL11O11. Casınensıs {1 78
Anm 35) 523 kann übergangen werden.
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diesem Punkt nıcht unbedingt schaden ber der Grundsatz da{ß eın apst
ırdischen Gericht unterliege schon SAl nıcht dem Laıen, W ar

Spatestens SEIT Papst Leo erst recht SECIL Gregor VII unbezweiıfteltes Kerngut
der Reformbewegung Man mu{fß Desiderius un: Bon1zo j1er nıcht eiınmal
böswillige Verfälschung der Tatsachen unterstellen S1C konnten sıch nıcht
anders vorstellen als da CI legıtimer apst LL1UTr treiwillıg Nachfolger
Platz machte Gregor WAar CIn ehrenwerter Mann der vielleicht LLUT das Beste für
die Kırche gewollt hatte. Seın NachtolgerClemens I{ wurde, MIL WENISCH och

nennenden Ausnahmen, allgemein als apst anerkannt, WAaTr also legitimerAmtsınhaber. Kam demnach anderes für Gregor ı rage als C1M Angebot
ZUu Rücktritt? 1ıne Bestätigung für diese Deutung der Ansıchten Bon1zos un
des Desiderius bjetet die Chronik anderen Erzgregorianers Bernold VO

Konstanz, die CLAPPENWECISE bıs dıe s0er Jahre des m Jahrhunderts abgefafßt
hat Fuür die Ereignisse VO 046 verliefß sıch auf SGCLHGIN Gewährsmann
Hermann VO  a Reichenau och anders als dieser behauptet Gregor VI habe
auf der Synode Sutrı „treiwillig SC1IMN Hırtenamt nıedergelegt (non NOU1LLUS
dastorale officıum deposuit) ıe Bestellung SCLHES Nachfolger Clemens W ar
ach Bernold nıcht korrekt. Vielleicht habe auch deswegen damals Italien
zahlreiche Erdbeben vegeben. „Denn der apst 1ST nıcht kanoniısch anstelle
SC111C5S5 unkanoniısch abgesetzten (!) Vorgangers gewählt worden: diesen namlıch
hat keine Schuld absetzen können, sondern schlichte Demut rıelt ıhm, VO
Amt zurückzutreten  «72 Bernold kennt also dıe Überlieterung Absetzung
Gregors, halt SIC aber kırchenrechtlich für ungültıg Er ann sıch den Wechsel
VO Gregor VI Clemens 11UTI MItL freiwilligen Rücktritt des
erklären Das, W asSs Desiderius un: Bon1zo ebenso WI1IC Bernold offenbar
allen Umständen ausschließen wollen, findet sıch aber übereinstiımmend den
besten zeıtgenössıschen Quellen, namlıch diıe Absetzung des Papstes durch die
Bischofssynode Der Eerst VOT C111 Paal Onaten Z Erzbischof VO  D Lyon

Abt Halınard VO 1Jon WAar Sutrı anwesend Auf ıh geht zweıftellos
der Bericht der Chronik des Benignusklosters Dyon zurück Dort heifßt
„Im selben Jahr (1046) ZOS der erwähnt Monarch (Heıinrich IM K ach Rom un:
empfing dort Weihnachtstag die Kaiserkrone 4AUS der and des Papstes
Clemens Ihn hatte der Kalser e1nNn:  en befohlen; 1e10 auch den Johannes,
der damals den Stuhl iınnehatte den Benedikt un:! den Sılvester absetzen
In damals abgehaltenen Konzıil wurde ıhre Schuld untersucht S1e wurden
nıcht 11UI als Simonıisten überführt sondern auch als Eindringlinge die
Kırche 73 Wiıchtiger noch sınd die Corveyer Annalen Ihre Genauigkeıt der

I2 Bernoldi Chronicon ad 1046 ed DPERTZ MG  T S55 (Hannover 475 In
LempOore huius apostolıcı ınnumerabiles Lerraemotus e INAXLIMLL Ttalıa factı SUNLT et hoc
fortasse ıdeo GULA ıdem apostolicus NON subrogatus est antecessor1 5MO, NO  S

deposito uıdelicet auEM nulla culpa deposuit ser ımplex humuilıtas aD offzcıo CESISATE persnaszt
/3 Chronique de l’abbaye de ant Benıgne de DıJon, ed BOUGAUD — -ARNIER
Analecta Diıvionensıa (Dıiyon 190 Eodem ITLENLO perrexXıl EMOTALUS

Romam ıbique FTUNC uUSsSCEDL COTYONAMM. Impertu, die natalıs Domuanı per NÜ. Clementis Pape
GUECHN ıDSse Imperator ordınarı JuUSSLE et fecıt deponi Johannem, GT FUNC cathedre presidebat el
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Schilderung der Romreıse Heınrichs ze1gt, da{fß hıer ein Augenzeuge Werk
Wa  — Es WAar der HEUUE Abt Ruthard VO Corvey, der dem Annalisten daheim die
Notız 1n die Feder diktierte oder selbst die Siatze ın die als Chronikgerüst
dienende Ostertatel eingetragen hat’* Es lohnt sıch, den Bericht vollständig
zıtleren:

Eıne oroße und Synode WAar 1n Pavıa ın Gegenwart des Herrn Heınrich, damals
Könıg. Eıne zweıte 1n SutrI1, 1n der 1ın Gegenwart des Kön1gs, gemäals den Regeln der anones
Wel Päpste abgesetzt worden Sll'ld der mıttlere und der letzte. Die drıitte Synode) W dl 1n
Kom Dienstag un! Miıttwoch, der Vigıl VO Weihnachten. In dieser (Synode) wurde
Papst Benedikt kanonisc und synodal abgesetzt. Durch einmütıge Wahl des Klerus un! des
Volkes nahm seine Stelle Suidger, der Bischof VO Bamberg, eın Am darauffolgenden Tag
wurde dem Namen Clemens als Papst geweıht. Auf Wunsch und orößter Zustim-
IMUNg des römıschen Volkes hat Herrn Heınrich ZAUE Kaıser gekrönt.”
FEın dritter Zeuge, der zumındest ın Rom dabej WAal, 1st der Eremitenprior Petrus
Damıanı. Er schrieb viele Jahre spater ber Gregor VIL,, da 1in Gegenwart des
Kaısers Heınrich durch den Beschlufß eınes synodale concılıium SCH Bestech-
ıchkeit abgesetzt, Wenn auch nıcht exkommuniziert wurde?’®.

Diıese voneınander unabhängigen Nachrichten werden 1m wesentlichen be-
stätıgt durch die stadtrömische Tradıtion, die ın den 11U  - schon mehrtach
erwähnten Annales Romanı oreiıtbar 1St. Danach hat Heınrich, „als ın Sutrı
ankam, den römischen Klerus IMNMmM: mıiıt apst Gregor dorthin beruten. Er
bestimmte, da{fß 1n der heiligen Kırche VO Sutrı eıne wunderbare Synode t_
tinden sollte Den Bischof Johannes VO der Sabına, dem Ian den Namen
Sılvester beilegte, un:! den Erzpriester Johannes, den I1a  - Gregor NaNNTE, un
den vorgenannten Benedıikt, hat kanoniısch un gerecht abgeurteılt, wobel dıe
heilıgen un: TOommen Bischöfe dies mıttels der Kanones darlegten. Er belegte
(dıe Verurteilten) für ımmer mıt dem Bann.  S67 Prüft INan zeıtgenössısche hro-

Benedictum Sylvestrum, guı In concılıo LUNC Abito eXxXamınata cCulpa ınvent.ı SUNL
NO  x solum $IMONLACH, sed etiam EYVASOTYES Ecclesie. Huı1c concılıo interfuit ıpse Domnus
Lugdunensium Archipresul, algue ECEMOYTYALUS Hug0 Archzepiscopus, alı.que plures diversıs
partıbus coadunatı Ep1scoptr.

/4 Das Urteil SCHMALES (Anm. /S ber die Annales Corbeıenses, wonach der Bericht
Zu Jahre 1046 nıcht zu ursprünglichen Bestand der Annalen gehöre, 1sSt durch dıe Unter-
suchung und Edition VO PRINZ (Anm 8) widerlegt.

/5 Dıie Corveyer Annalen (Anm. 8) ad 1046, 128 Synodus malgna er Drıma hapıae
nLe domno heinrico TUNGC VERC, secunda sutrıae, ın GUA ın hresentia reg1s secundum
instıtuta CANLONLUNTTL depositi SUNL pPape due, medius et ultımus, FeYCLA feria ET et W
GUAE fuit natıvıtatıs dominiıcae n1Q1lia, In GUA CANONLCE er synodice depositus est Dapa enedic-
EuUS el uUNANıM.L clerı el hyopulı electione In locum P1US5 substitutus est Suidgerus bauenbergensıs
ePISCOPUS er DOostera dıe nOoMINE clementis DADa CONSECYALM. domnum Heinrıcum OLO et fanore
MAXLIMO populı Romanı COronauılt ımperatorem.

/6 Dıie Briete des Petrus Damıanı, Nr. hg REINDEL, (Anm. 23)) 36 An ”no  S el MUNOY
Benedictus PADA, auem D retulımus, apostolıcı culminıs ammınıstratione privavılt,
SUCCESSOYEMON: sıb_ Gregorium, auı (sratianus dıicebatur, ın Romanad sede Constıituıt® Super
quibus Heinrıco ımperatore, (s20 disceptaret postmodum synodale concılıum, qu14
venalıtas intervenerat, depositus est guı suscepit, NON PXCOMMUNILCALUS ese guı deseruit.

77 Annales Romanı (Anm. S C’um hdervenısset ıIn CLUuLtate GuE Sutrıo VOCALMUT, NODO-



248 Pıus Engelbert

NISTCN, dıie ‚WAaTl nıcht Sutrı anwesend aber als sehr zuverlässıg gelten
kommt 111aZ gleichen Ergebnis So ermann VO der Reichenau /S der

Altaicher Annalıst”? YSTt ach dem Urteil der Bischöfe oriff Heıinrich 111 C

un: übergab den ehemalıgen apst dem Gewahrsam des Erzbischofs VO öln
der ıh ach CINISCH Wochen ber dıe Alpen brachte, 1115 Exıil NaC Köln Eıner,
der Gregor AVAT dorthin begleitete, WAar der Klerik Hıldebrand, der Spatere
Gregor VIL Zum Glück WIL och CINISC Zeugnisse, die belegen, da{fß

t_zurückgetreten ı1SL. Eın ZEILZCENOS-Gregor VI nıcht tre1wıllıg _ von-seinem.
sischer Autor AUS dem lothringischen oder nordftranzösıschen Raum schreıbt
über das Verfahren Gregor N COACLUS eSE: UT Y1LSE1S et NU1LLUS confiteretur
(er 11ST CZWUNSCH worden, traur1g un! unfreiwillig gestehen)“. Der Zwan
kam ach Auffassung des d  mM  n Autors von Heinrich. JII Klarer noch ı1ST
CIM ZW Eelites Zeugn1s, das des Bischots Wazo VO Lüttich Er W alr VO  - Heın-
rich {11 ach dem Tode apst Clemens 11{ 047/ als möglıcher Nachfolger des
Verstorbenen konsultiert worden Darauf antworteie Wazo verschlüsselt
aber der Sache eindeutig „Lure Hoheıit INOSC bedenken da diıe Kathedra des
Papstes, der abgesetzt worden 1STt VO  = Leuten denen nıcht zustand durch
(Csottes Wıllen diesem treigehalten worden 1ST Denn derjenige der durch ure
Entscheidung Stelle 1ST Inämlıch Clemens k der hat I  9
der och ebt Platz machen 1LLUSSCIA e“ X] Fur Wa7zo0 W ar also Gregor VI nach
WIC VOILI der legıtime apst auch WE Exil öln lebte Eın drıittes
Zeugnıis, da{fß d1e Angelegenheıt nıcht reibungslos verlief WI1C sıch Heınrich
dies vielleicht gedacht hatte, 1ST NS Bemerkung Briet Gregors Aalil
dem schreibt NU1LLUS ultra Ontes( domno DaDa Gregorı0 abıı (untfreiwil-
lıg S1115 ıch MIL dem Herrn apst Gregor ber dıe Alpen)® Eıne solche
Formulierung bedeutet schwerlich da{ß Hıldebrand als Kapellan Gregors V{
diesen als talschen apst angesehen hat Man-darft also schließen daß. Greger VI
VO der Reichssynode Sutrı abgesetzt worden 1ST Wıe stark der Druck
Heıinrichs auf die Synode W al, W1Ssen WITLr nıcht Der Grundsatz VO der
judizierbarkeıt des "Rapstes wurde stillschweıigend UMSalls Es o1Dt auch
keinen Hınweıs, da{ß sıch Gregor VI MI1 diesem Argument verteidigt hätte

ad clero Romano siımul C} pontiıfice Gregorı0 In $AaNcCLAa LQ11UY Sutrına ecclesia
mirabile sinodum INECSISE decrevit e Tohannem Savınensem eEDISCODUM (L DOosueruNnt
Sılvester, el Iohannem archipresbiterum (L DOSHETUNL Gregorıius er Benedictum
pmenommatum hontıficem el ındicando el yelı910515 EDISCODILS hoc per
CLANONES ostendendo pDperpeLino anathematem oblıgavıt

78 Heriımannus AugıensI1s, Chronicon ad 1046 (Anm 47) 126
79 Annales Altahenses al1lOT71C6S ad 1046 ed 1ab (OQEFELE MG  n SS5rG 4]

Hannover 1891 47
De ordınando pontifice DE ed FRAUENKNECHT (Anm 39) 95
Anselmı (Gesta CDISCODOTUMI Leodiensium 65 ed KOEPKE MG  ST“ 55 VII (Hanno-

NASE: 1846 278 Recogıtet INGNILL seren1ıLlas Destra forte pontificıs sedes depositı
guıibus NO  > LDS1 divinıtus S$ZE yeserVala, C GUEH VICE 011485 ordınarı 1USSISL1S5

defunctus vıideatur eidem adhuc SuDeTSLLLLL
82 Kegıster Gregors VII VII 14a (7) hg VO: ASPAR, MG  al Epp selectae 11/2 Berlın

19283 453
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Gregor VI 1St Ende 047 1n öln eıner Krankheit gyestorben un ohl auch
dort begraben worden®. Wo SCHNAU, wei( INan nıcht. Dıie Strafe der Verbannung
ach öln erscheint unverhältnısmaßiıg: S$1e 1St ohl deswegen Airt ausgefal-
len, weıl der Könıg eın Exempel die Simoni1e statul1eren un zugleich
verhindern wollte, da{fß der Abgesetzte jemals wıeder 1ın den roömischen Geschäf-
ten mıtmischen konnte.

(sanz ohne Vorbild W ar weder Synode noch Verbannung. Am Dezember
963 hatte auf Antrag (Ottos eine 1m Petersdom tagende römische Synode apst
Johannes XIl abgesetzt un: den Protoskrinıiar Leo, eiınen Laıen, UE ach-
folger gewäahlt?*. Johannes ll sah dieses Urteil keinestalls als endgültig an
Als ach seinem Tode 14 Maı 964 die Römer Benedikt wählten, ungeach-
tet der Rechte des geflohenen eCOS AL CrZWaANg (Itto miıt milıtärıschen
Miıtteln die Wiedereinsetzung eOs VILISe 1ne Ende Junı 964 VO (Otto \A
anlafete Lateransynode verurteılte Benedikt V als Invasor, Usurpator un:!
Eıdbrüchigen“”. (Jtto nahm den abgesetzten apst mıiıt nach Deutschland,

ıh dem Erzbischof Adaldag VO Hamburg-Bremen ZAUT Bewachung über-
gab88 Benedikt 1St Julı 965 1ın Hamburg gestorben®.

Die römiısche Synode VO 74 Dezember 1046 un!: die Kaiserkrönung
Am 23 Dezember trat Heıinrich IL1 mı1t seinem Gefolge 1ın Rom e1n. Die Stadt

hatte keinen Ruf. Pılger wurden unverschämt AUSSCHOMMLEN,; Diıebstähle
der Tagesordnung. Dıi1e Herbergen Roms mussen durch die Ankunft

des Vasallentrosses, der das Könı1igspaar begleitete, heillos übertüllt BCWESCH se1n.
Der Eremitenprior Petrus Damıanı, der als Augenzeuge be1 der Kaiserkrönung
anwesend WAal, erzahlt 1ne Episode, die 1n der Pensıon, iın der wohnte,
mıterlebt hat Eın Zewlsser Herr Pambo A4AUus demselben Hotel schnappte sıch 1n
der Nacht VOT der Weıhnachtsvigıl, als 1n der Dunkelheit VOT dem Haus 1ne
Schweineherde ZUU Markt getrieben wurde, eınes der Ferkel un: delektierte
sıch sogleich mIt seınen Kumpanen rasch gebratenen Fleisch. Er zlaubte
nämlıch, Detrus Damaını, CGott wüuürde das nıcht sehen. In der Nacht darauf
wurde ıhm se1ın Pferd Samıı(vL Sattel un Saumzeug gestohlen”. Petrus Damıanı
mulfißte mıt eiıner Kaschemme als Unterkunft vorliıebnehmen. Der tünfundacht-
zıgJahrıge Abt Odılo VO Cluny, der auch DA Dezember 1n Rom eintraf, ”

X4 BORINO, Lielezi0ne (Anm. 12) 390
x4 RI I; Papstregesten 11—- bearb VO ZIMMERMANN (Wıen öln Weımar

Nr. 520 100
85 Ebd Nr. 340—341 344 346—349, 1OS=106

Ebd Nr. AD 363—365, 1OS-= 110
8 / Ebd Nr. 366, 11

Ebd Nr. 375 381, 1151
89 Ebd Nr. 384, K
4O Die Briete des Petrus Damıanı, Nr. 70 ed EINDEL (Anm. 25) 319

Wır wıssen das AaUusSs dem VO SACKUR, Handschriftliches AaUus Frankreich. 10 Zu
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hatte dagegen MN bequeme Herberge der Absteige der Clunijazenseräbte
Rom dem Kloster Marıa auf dem Aventiın” uch der Abt VO  - Fulda, der
Gefolge Heınrichs WAäl, konnte CISCNCIM ach übernachten SeIlit 1024
besafß Fulda als römische Niederlassung das Kloster des Andreas Exa1iulo
(S Andrea ASssa10) das der ähe VO  — aggıore lag, ungefähr Oort
heute das Orientalısche Instıtut 1st”

Dıe Stunden wurden für den On1g außerstz Am Weihnachtstag sollte dıe
Kaiserkrönung stattfinden. Erste un: wichtigste Voraussetzung dafür W ar aber
die Neubesetzung des päpstlichen Stuhles. Bereıts: Mag ach der Ankuntftt,

24 Dezember, fanden sıch auf Betehl Heıinrichs die Bischöfe, andere Kleri-
ker un: die mafßgeblichen Laıen Synoden er erePeterskirche CN  S

1ımmermann hat dies zurecht als die „Verlegung des Konzıls ach Rom  “
bezeichnet?. Die Teiılnehmer diejenigen, die auch 1 SutrIı dabei9
zl Vertreter aller romıschen Stände® Man mu{ß annehmen da{fß Heıinrich
selbst den Vorsıtz führte Eın ersties Thema der Synode War die Absetzung
Benedikts als Simoniısten In Sutrı WTr der Tuskulanerpapst nıcht 4US-

drücklich verurteılt worden, da INa ıh nıcht mehr für 1Ne Getahr hielt Wahr-
scheinlich wollte Heıinrich MItL synodalen Entscheidung auch ene-
dikt für alle Fälle VOILSOTSCHI Heıinrich hat mMIiIt SC1ILICITINN Mißtrauen gegenüber ıhm
recht behalten ach dem unerw.  eIıwen Tod Clemens Oktober 1047 1ST
Benedikt VO SC Famiıulıie un! Zustimmung überwiıegenden Teıls
der Römer och einmal auf den Papstthron erhoben worden konnte siıch aber
dort nıcht halten? Heıinrich WOHt€ MItTL ausdrücklichen Verurteilung

lotsaldı 1ta Odılonis und Verse autf Odılo, 15 (1890) 117126 der Hs Parıs,
lat 123v (S ALIL) entdeckten ext der die Lücke der Edıtion der 1ta
Odıiılonis Jotsalds nach 11 füllt Bıenni0 LLAGQUE antequam hoc mundo tolleretur eandem
urbem SC Rom] CM desider1io0 el U dıe vigılıarum dominiıcae NAaAt1ıU1ıtatıs

Peractaque devota YALLONE, interfuit electionı domnı Clementis CI agente LMDEYTA-
LOTE CM Aulıcıs primatibus, diıgnum iundicavıt praedictum apostolicum conscendere
thronum. ® 119) 7ur Überlieferung vgl LOGNA-PRAT, Panorama de l’hagiographie
abbatiale clunısıenne (V. 940 Manuserıiıts hagiographiques el travaıl des hag10-
oraphes tudes TEUNLES PrEeSCNLEECS pPar HEINZELMANN Beihefte der Francıa 24)
(S1gmarıngen en hıer 91

92 FERRARI Early Roman Monasterıes Studı dı Antichitä CY1SL1aNa 23) (Cıtta del
Vatıcano 203—7206 (CARAFFA (Hg ), Monastıcon Italiae Roma Lazıo (Cesena

63
u LÜBECK Das Kloster Fulda und die Papste den Jahren 1046 1075 StGreg

(Rom 459 459
94 ZIMMERMANN Papstabsetzungen (Anm 12) 131
45 Benzo Alba (Anm 6) 86/587 Interfuit de UNLOECYSLS gradıbus LOLA nobiılitas Romano-

Y Circumstantıbus ducıbus diversarumque dıignıtatum proceribus, qauoS marchıio
Bonefatius

96 Der Papstkatalog Liber Pontificalıs, Nr ed DD’UCHESNE (Anm 273 Benedic-
EMUS ztaq ue DYrAeNOMINALUS ıLierum pontificatum est e LeNnNuı1t C Mens DA GE dıes

ıdest festivitate SANCEOTUM Quatuor Coronatorum Ü festum S$ANCLEL Alexı Dıie
MHMENE Amtsperiode Benedikts reichte Iso VO November bıs A Jul: 1047 Vgl
AazZu BORINO Invıtus (Anm 12) 29
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Benedikts 1aber auch die Bahn für eınen unbelasteten apst treimachen.
Benedikt wurde VOT dıe Synode geladen, erschien nıcht un:! wurde VO dieser
kurzerhand abgesetzt, W as umso leichter möglıch W dl, als unbezweiıtelbar
siımonıstische Praktiken veruübt un: außerdem längst selbst verzichtet hatte.

Ob aufßer eiıner formellen Absetzung auch och einer Exkommunikation
des Abwesenden kam, 1St der diesbezüglichen Behauptung Benzos VO
Iba unwahrscheinlich?”.

Die eıt drängte. FEın apst mufste bestimmt werden. Wır haben keinen
Anlaf anzunehmen, da{ß Heınrich die beiden Synoden 11UI dazu benutzte, einem
Papst AaUsS Deutschland autf den Stuh] PetrI1 verhelten. Desiderius VO Monte-
CAaSS1ıNO un: Bonızo geben unverblümt Z da{ß 1n der römıschen Kırche keıin
veeıgneter Kleriker finden W äal, da alle, die 1in LaSe kamen, entweder
gebildet oder Sıimonisten oder 1m Konkubinat lebten®. Der Könıig W alr
nıcht auf eınen estimmten Kandıdaten testgelegt. Er hätte den Erzbischof
VO Hamburg-Bremen, Adalbert, als apst vesehen. Als dieser ablehnte, W al
ıhm auch der Bischof VO  a Bamberg, Suidger, recht. Adalbert selbst hatte seinen
Kollegen vorgeschlagen”. Suidger 1e16% sıch LLUT schwer überzeugen, doch ahm

die Wahl durch die Synode an  100_ Auf se1n velıebtes Bıstum Bamberg wollte
aber nıcht verzichten  101 Er annte sıch, iın klarer Abkehr VO den herkömm-
lıchen Papstnamen, Clemens I1'°. Irotz der W.ahl durch die Synode annn nıcht

/ Benzo Alba (Anm. 6) 86/587 behauptet, da{ß Benedikt 1n Sutrı „  Ö Strahl des
Anathems getroffen“ wurde AÄhnlich Annales Romanı: DUCHESNE (Anm 12 Doch
chlie{fßt die 1n Anm. zıtlerte Bemerkung des Petrus amıanı eiıne Exkommunikation
Benedikts AUS.

uR Desıiderius, 1al ILL, Prol (Anm 10) 1143; Bon1zo (Anm 10) 556
99 dam VO Bremen, Hamburgische Kirchengeschichte OE ed SCHMEIDLER, MG  C

SS5rG 2] (Hannover Leipzıg 191 148 [Jbi deposit1s, guı P7'O apostolica sede C  NT,
Benedicto, Gratiano e Sılvestro $SCLSMALICLS Adalbertus pontıfex ın elıgı debuit, 251
quod DYO collegam posuıt Clementem. GUO TeX Heinrıcus COYTONALUS die natalıs Domaunı
ımperator el UQUSLUS DOCALUS eSst. Dıi1e Nachricht VO Wunsch Heınrichs, Ebft. Adalbert Z

Papst bestimmen, findet sıch 11UT 1n dieser Quelle, 1st ber yglaubwürdıig.
100 SCHMID, Der Begriff der kanoniıischen ahl ın den Anfängen des Investiturstreıts

(Stuttgart 1926 5=60
101 Man raucht die Tatsache eiıner ahl Clemens I1 durch die Synode nıcht bezwel-

teln. /7war hatten die gregorianıschen Geschichtsschreiber, WI1e€e Desiderius und Bon1zo, eın
Interesse daran, den DPart der Bischöfe be1 der ahl Clemens IL hervorzuheben:; doch uch
die Corveyer Annalen (Anm sprechen VO UNANLML clerı et populı electione. Der Wıahrheit
kommt, Ww1€e häufig, ermann VO Reichenau nächsten, WE VO Heıinric IIl Sagl
Dein OMNLUM, LA  S Romanorum GUANN aliorum, ASSECNSY Suidegerum episcopum.. nNımM1UM
reluctantem, SIN OMANdAdae Aaecclesiae elegıt pontificem (MGH S55 V, 126) Die W.ahl traf
Heınrich, den anderen blieb 11UT die Zustimmung. 7ur Beibehaltung des Bamberger Bıstums
vgl GOEZ, Papa qu1 et ePISCOPUS. Zum Selbstverständnis des Reformpapsttums 1m
1i Jahrhundert, IM AHP? (1970) 2/7/-—59, bes 4951

102 Über Clemens I1 FRECH, Die deutschen Papste Kontinuılntät un! Wandel, 11 Die
Salıer und das Reich. Bd Dıie Reichskirche 1in der Salıerzeıt, he. VO ST WEINFURTER
(S1ıgmarıngen 303—332, bes 307 Neuerdings: Clemens IL Der Papst 4UsS Bamberg,

Dez 1046 Okt 1047, he VO Erzbischöfl Ordinarıat Bamberg (Bamberg
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der geringste Zweıtel bestehen, da{ Heıinrich LLL WAal, der den Papst
bestimmt hatte!®.

Die SCHAUCH Umstände der Amtseinführung des Papstes lıegen leider
1mM Dunkel. Di1e Ordınes, dıe die Weihe eınes ZU apst Erwählten beschreıiben,
sehen Wel Hauptrıten ach der W.ahl VOlI : die Besitzergreifung des ebiscopıum
Lateranense und dem auf die W.ahl tolgenden Sonntag die Weihe des Erwähl-

104ven ın der Petersbasılıka Dagegen älßt sıch A4AUS den lakonıschen otızen der
zeıtgenössıschen Quellen 1Ur entnehmen, da{f Suidger 1n St Peter VO der
Synode autf Vorschlag Heıinrichs vewählt un:! sofort inthronisiert wurde. Am
Tag darauf, Weıhnachtsmorgen, erhielt CI wıederum ın St Peter, die apst-
weıhe (consecratıio). Dıie W.ahl Clemens I1 erfolgte D Dezember. Wenn I1a
den frühesten Bericht Z Ablauf eıner Papstwahl den ber dıe W.ahl
Paschals I1 VO 1099 Grunde legen darf,; wurde dem Erwählten VO den
Kardınilen sofort der rotfe Papstmantel, das kaiserähnliche Symbol seıiner
Würde, umgelegt (ımmantatıo)*. Wahrscheinlich wurde ach einem Gebet
VOTL der Contess10 VOIN St Peter un dem Te Deum Z steinernen Kathedra 1n
die Apsıs VO St DPeter geführt, ıhm Kardıinäle un: Bischöfe huldıgten!°.
Zweıtellos W al diese Inthronisation auf die Kathedra DPetr1 der damals wichtigste
Bestandteil der Amtseinführung eınes Papstes. Den gerade geschıilderten
Ablauf finden WIr 1mM wesentlichen ın der Schilderung Benzos VO Iba ber die
Ereignisse iın Rom 24 und 25 Dezember 046 wıeder. Er schreıbt, da{ß die
Synodalen Heınrich baten, den apst benennen. „Auf Geheifß des
Königs standen alle auf un:! SaNSCH dıe heilıgen Lıtaneıen Iränen. Danach
ergriff der Könıg den Bischof VO Bamberg mMI1t starker Rechten: den 1ef16
sıtzen auf dem apostolischen Sıtz.“ 197 W/as nach dieser Zeremonıiıe 1n St Peter mıt

103 Eıindeutig 1st dıe Aussage Lamperts VO ersteld, Annales ad 104 / ed HOLD
GGER, MG  IB SSrG 35 (Hannover Leipzıg Rex natalem Domuinı Romae eleh
v1il, ubı trıDus depositis, guı sedem apostolicam CONLTYA ecclesiasticas regulas INDVASET. rt‚Babenbergensem episcobum MICAYLUM apostolorum cConstıtuıt.

104 Die klassıschen Texte des Jahrhunderts, VO denen InNnan ber nıcht weılß, wıievıel
davon schon die Mıtte des I Jahrhunderts 1n Ubung WAal, sınd der Ordo des Kardınals
Albinus VO 1189 ed:  O FABRE DUCHESNE, IL Liber ensuum de l’Eglise romaıne, x
(Parıs 125—125, und der Ordo des Kiammerers eNCIUS VO 1192 (Parıs
il Vgl LEICHMANN, Weihe und Kröonung des Papstes 1m Miıttelalter
(München 2—18, A 258

105 DUCHESNE, Le Liber Pontiticalıis I1 (Anm 296 EICHMANN (Anm 104) 33 nın
als alteste Belege für den Papstmantel das reichlich spate und nıcht vertrauenerwek-
en! Zeugnis des Kardınals BOoso 1ın seıner 1ta Leonıis DUCHESNE (Anm. 6) 355 und
(besser!) Petrus Damıanı, Briet Nr. 88 ed EINDEL (Anm 2$)) 5723 VO März/Aprıl 1062, 1n
dem Petrus amıanı dem Gegenpapst Cadalus (Honorıuus I4e) vorwirtt: Habes nunc forsitan
miıtram, habes IuxXta Romanı Pontificıs rubeam CapDpam Der Satz ze1gt, da{ß der roftfe

Papstmantel schon länger üblich W dAl.
106 So jedenfalls sıeht eNCIuUS ın seınem Ordo VO 1192 VOI, der allerdings VO einer

ahl 1n der Lateransbasılıka ausgeht: FABRE DUCHESNE, Le Liber eNsSUuUmM de l’Eglise
Romaıine, (Parıs A

107 Benzo VO Alba, Ad Heıinricum ımperatorem, VAle hg VO SEYFFERT, MG  Sl
SS5rG 65 (Hannover 90/591 [Tussu DVerO vegQ1s SUTYEXETUN: lagetanıas
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Clemens I veschah, berichtet keine einzZ1ge zeıtgenössısche oder spatere Quel-le So wI1ssen WIr nıcht, ob der HGUE Papst sofort Z Lateransbasılika gerıtten ISt,
VO dieser als seıner eigentlichen Bischotfskirche Besıtz ergreıfen. Am

tolgenden Tag, dem ersten Weihnachtstag, erfolgte dann der letzte Akt der
Amtseinführung Begınn des VO Papst ın St DPeter zelebrierten
Pontitikalamtes. Dıie Zeremonıie fand ach dem Kyrıe un O: dem Gloria der
Messe ine Bischofsweihe erübrıgte sıch, da Clemens I1 bereıits Bischof
AAA So verlief dıie „Papstweihe“ ohl ach folgendem Muster: die dreı Kardıi-
nalbıschöte VO Albano, Porto un! Ostıa sprachen Je eın teierliches Segensgebetüber den Papst; der Archidiakon überreichte ıhm des Pallıum, das ber
Nacht autf dem Petrusgrab gelegen hattte; darauf wurde der HEGEUE Pontifex VO
Archidiakon un! dem Archipresbyter AT sedes geführt, der bereıits erwähnten
Kathedra, autf deren Stuten stehend das Glorıia anstımmte!®

Wiährend dieser Weihnachtsmesse empfingen Heıinrich HET un: seıne WC(2RU
Agnes durch den apst die Kaiserweıhe, die 1mM wesentlichen aus eıner Salbungund der Überreichung der kaıserlichen Insıgnien estand. Wenn das Zeremoniell
dem SS rdo Cencıus folgte, W ds schon 1mM VELSANSCHNCH Jahrhundert
Höfler!® un Gregorovius‘!® ANSCHOMMIM haben, W alr diese Kaıiserweihe ine
hochrituelle, viele Symbolısmen voraussetzende un verwendende Feıer, die mıt
eıner Prozession VO  — der Kırche Marıa iın Iranspontina begann, sıch 1ın der
Kırche Marıa ın Turrı den Stufen DA Atrıum VO ST Deter fortsetzte un!
schließlich 1n St DPeter iıhren Höhepunkt tand Leıider 1St die Datierung des rdo

„Cencius II“ selit langer eıt heftig umstriıtten. Die meısten Fachleute schließen
aus, da{ß schon die Mıtte des 1G Jahrhunderts iın UÜbung warl!!! Von den/

C' effusione lacrımarum decantaverunt. Deinde Bavembergensem episcobum accepit TafX

potentı dextra, GUECF fecıt sedere ıIn apostolica horchestra. Dıies 1St übrigens dıe eINZISE Stelle,
die Uu1ls über die lıturgischen Rıten der Synoden VO' Sutrı und Rom Sagt.

108 Von den trühen Papstordines scheint MI1r für dıe Eınführung lemens’ IO ehesten
als Modell 1n Frage kommen UB ed ÄNDRIEU, Les Ordines Romanı du haut
OyCn age, V SSL. 28) (Louvaın 307/-—308 VOGEL ELZE, Le Pontitical
Komano-Germanıque du dixiıeme sıecle, (=S 226) (Cmitta de] Vatıcano 245,
Nr. LAXXI, wenıger 40—56 ed NDRIEU 202—205 VOGEL-ELZE, I1 227)
150—151 uch ASNER,; e consecratiıone inthronızatione coronatıone Summ1 Pontificıis,
11 Apollinaris 1955 6—125, 249—281, 428—439, 1er 252265 WASNER macht 253 auch
darauf aufmerksam, da{ß CONSECYALLO 1n vielen Fällen gleichbedeutend WAar miıt benedictio, Iso
nıcht unbedingt eine Bischotskonsekration bedeuten mulfßste. Eıne Krönung W dl, W1e€e SW
KLEWITZ, Dıie Krönung des Papstes, 1In: 30 (1941) 6—13 nachwies, damals noch
nıcht üblich. Vgl uch (GGUSSONE, TIThron und Inthronisation des Papstes VO den Anftän-
SCH bıs JA Jahrhundert Bonner Hiıstorische Forschungen 41) (Bonn 2

109 HÖFLER, Die deutschen Päpste, (Regensburg 235250
110 (GREGOROVIUS (Anm 13) AD
111 rdo eNCIUS 11 = Kaıserordo ALIV, ed ELZE, Dıie Ordines für dıe Weihe un!

Krönung des alsers und der Kaıserın MGH.F (Hannover 2547 Dıie Datıerung
VO „Cencıus s 1sSt se1it längerem umstriıtten. Nach SCHRAMM hat H- KLEWITZ,
Papsttum und Kaıserkrönung. Eın Beıtrag Z Frage nach dem Alter des Ordo eNCIUS IL, 11

412—4433 die VO FEICHMANN VGETLKFEGELENE Frühdatıierung bıs 1n Zweıtel
SCZOPCN. ach ıhm kann die Redaktion des Ordo nıcht VOT der zweıten Hälfte des W Jahr-
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Römern 1ef6 sıch der NECUEC Kaılser N] besonderes Geschenk machen Er nahm die
Würde des Patrızıus d. die bisher Privileg der tührenden römıschen Adels-
amılıe BCWESCH Wa  112 (3anz UumMSONST wırd das Geschenk nıcht SCWESCH SC1IMN
Di1e Patrızıuswürde erlaubte dem Kaıser auch Zukunft SC1INECNMN Einflufß als
mafßgeblicher Vertreter des römiıschen Volkes be1 der Papstwahl geltend
machen  113 IDIEG NZ Feıler Weiıhnachtsmorgen muf{ß viele Stunden gedauert
haben uch danach W ar für den Kalser noch nıcht uhe Dıie Feıer St Deter
endete MItL prunkvollen Festzug Z Lateranpalast ı Begleitung des
Papstes un! aller Würdenträger, wobe] der NEUEC Kaıser un: dıe Kaıserın sıch
MIL iıhren Kronen der Offentlichkeit präsentierten  114 Im Papstpalast W ar GImMm
ebenso zeremonıelles Krönungsmahl bereıtet Der Tag endete mMIi1L der tejerlichen
Vesper der Lateransbasılıka, der das Kaıiserpaar teilnahm  115 Eıne rage, die
I11all bisher och nıcht gestellt hat erg1bt sıch AUS der Nachricht des gewöhnlıch
zut unterrichteten Nıederaltaicher Annalısten, wonach Papst Clemens eıh-
nachtstag aufßer der Kaiserkrönung auch och ‚W € 1 Bischotsweihen und AI

hunderts erfolgt SCS och lıefß sıch EICHMANN Dıe Kaiserkrönung Abendland
(Würzburg 1942 150 I2 davon nıcht überzeugen LZE SRG (1954) möchte

rdo 99 1100 VO 1143“ RAMACKERS 16 54 en
das Jahr IMS Dagegen LLMANN UDıe Machtstellung des Papsttums Miıttelalter
(Graz Rl 387 wieder für die Datierung Eıchmanns Cn

112 Das Entscheidende hat schon Petrus Damıanı, Brief 89 ed EINDEL (Anm 23) 54 /
testgehalten Heinrıicus ımperator factus Pest ALYLICLUS Romanorum, quıibus
electione semper ordınandı pontificıs ım  » Iso den Vorrang be] der Papstwahl Andere
Quellen Annales Romanı DUCHESNE (Anm 327 Leo Ostıa, Chronica 78 (Anm 55))
3727 Bon1zo (Anm 10) 556 der die DatYıl1Alus der Kaıser eitert die SCNAUSO
schlimm SC1 WIC dıejenıge der römiıschen Adlıgen; Benzo Alba (Anm 588/589 verlegt als

die Verleihung des Patrızıates Heınrich VOT die ahl Clemens 11 schwerlich
Recht

113 VOLLRATH, Kaısertum und Patrızıat ı den Anfängen des Investiturstreıts, ı ZIKG
85 (1974) = hat die UÜbernahme des römiıschen Patrızıats AaUsS der Anerkennung des
Constitutum Constantını durch Heinric 11L erklärt:; der Patrızıat habe ıhm, anders als e1ım
Kaıisertum, be1 der Papstwahl C1INEC eindeutige Rechtsposıition verschafft Überzeugend 1ST das
nıcht Abgesehen davon, da{fß keinen Beweıs der Anerkennung des Constitutum durch
Heınrıch 111 o1bt WAar be1 der Ernennung Suidgers noch nıcht Patrızıus ennoch hat
die ahl eingegriffen WIC schon VOT ıhm Otto und Otto 111 Rıchtiger urteılt MARTIN
er salısche Herrscher als Patrıcıus Romanorum Zur Einflufßnahme Heıinrichs 111 und
Heıinrichs aut die Besetzung der Cathedra Petrı, FMSt 25 (1994) 25 /=9 wonach
der Patrızıat tür Heınrich C111 Mıttel WAal, den Einflufß des stadtrömiıschen Adels auszuschal-
ten und Stellung Rom nıcht LLUT be1 Papstwahl stärken

114 ermann Reichenau, Chronıicon (Anm 47) 126 Peractısque sollemn11s ıDSseE
domnus Dapa el ımpDeYaLOor CM IımpDeYALYLCE 1Ld UT YAalL COYTrONALUS ad Lateranense palatıum
C IngENLI glorıa proficiscuntur, CUNCTLS C(VLDUuS OMANLS mirantıbus honoremque singulıs
guibusque P7'0 facultate obıiter ımpendentibus

115 Benzo VO Alba (Anm beschreıibt uch 24/14.25 34/135 dramatiısıe-
rend dıe die Krönung sıch anschließenden Festakte, WIC WIT S1C A4Uus den Kaıserordines
kennen ELZE (Anm 1:41b) 34# Nr 1881 Modus der Kaıserkrönung AUS der Salıerzeıt und
Nr XCI Der Ordo eNCIUS { 1 hıer Nr 49 (S 461.)
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Abtsweihe VOILSCHOMME hat!!e. Konsekriert wurden der Wrz vorher VO
Heınrich 111 Erzbischof VO Ravenna, Hunfrid, bisher Domhbherr VO

Straßburg, un: Bischof Gu1do VO Pıacenza, eın Verwandter der Kaıserın
gnes. Ferner wurde Abt Rohing VO  - Fulda, der schon einıge Jahre 1m AÄAmt
Wal, VO Clemens Z Abt benediziert. as Kloster Fulda hatte das Privileg,da{fß se1ın Abt VO Papst selbst die Abtsbenediktion erhijelt!!7. Wichtiger als
das Waltr dem Fuldaer Abt jedoch ohl die Bestaätigung anderer alter Privilegien,die Clemens IL iın der Tat wen1ge Tage spater, 29 un 31 Dezember
ausfertigte!!8, Die zweıte Urkunde, die nıcht ganz den hochgespannten 1WAar-
tungen des Abtes entsprach, 1St och 1mM Orıiginal vorhanden. AT 1St das
älteste 1mM Orıgıinal erhaltene Gesamtprivıleg für das Kloster“ Fulda!!?. Man annn
sıch aum vorstellen, da{ auch och Bischofskonsekration un Abtsbenediktion
1n die ohnehin überfrachtete Weıhnachtsmesse eingefügt wurden, doch über die
SCHAUCH Umstände dieser Weıihen wI1ssen WIr nıchts. uch für die kommenden
Tage mufßte Heınrich IL1 InNnmMmen mı1t seınem apst eın reiches un: ansiren-
yendes Programm absolvieren. Dıi1e Junge Kaıserın, die hochschwanger W äal,
schickte Heınrich schon bald ach Oberitalien, S1e 1ne Tochter Z Welt
brachte!2°

Am 5. Januar begann ın St Peter 1ne weıtere Synode, be] der C WwW1e€e auch
ON:! be1 Krönungssynoden, Fragen aus der Weltkirche (wıe Ta  — heute
SCn würde) INg, eine. Synode, die mehrere Tage ın Anspruch nahm  120 Gleich

Begınn kam peinlichen Zwischenfall, der aber eın Licht auf die
Rolle des Kaısers wiırtt. a dieser wıder Erwarten ersten Tag och nıcht
dabe] W dal, bliehb der für ıhn reservierte Stuhl (sella carıssım fılız nostrı Imperato-
Y1LS Henrıcı) Z Rechten des Papstes fre1. Sogleich entstand eın Streıit zwıschen
dem Patrıarchen VO Aquıleya und den Erzbischöfen VO Maıland un:! Ravenna,
WC 1n Abwesenheit des Kaıiısers der Platz ZUr Rechten des Papstes gebühre!??,Ehe INa  e} Zu Eıgentlichen kam, mu{fßte erst dieses Präzedenzproblem gelöstwerden. Hauptgegenstand der synodalem Verhandlungen W ar jedoch abermals

116 Annales Altahenses (Anm. 79) 423 Die Abtsbenediktion wiırd uch berichtet VO Lam-
Pert Hersteld (Anm 103) 61 In natalı Domunı consecratus fuerat Suıtgero DADA,

117 Regesta Pontiticum OMANOrUumM. (GGermanıa Pontiticıa 1V,4 congessıit H. JAKOBS
(Göttingen 374 un 376 (Fulda Nr. 56 Un 58) Privilegien Sılvesters IL (999 dec 30
und Benedikts ‚Pa aprıl. 1exX. mal.

118 Germanıa Pontiticıa 1V,4 (Anm 117) 350, Fulda Nr. 6/-68
119 HUSSONG, Dıie Reıichsabte1 Fulda 1mM trühen und hohen Miıttelalter, In: Fulda 1n

seiner Geschichte. Landschaft, Reichsabtei, Stadt. Hg VO W. HEINEMEYER B. JÄGER
Veröft. der Hıstor. Kommıissıon für Hessen 57) (Fulda-Marburg hıer 100

Vgl auch H.- VWEHLT, Reichsabtei und Könıg Veröff. des Max-Planck-Instituts für
Geschichte 28) (Göttingen 1970 288

120 ermann Reichenau (Anm. 47) 27 Annales Altahenses (Anm 7/9) 43; Frutolf,
Chronik: ed F.-]. SCHMALE SCHMALE-ÖTT, Frutolts und Ekkehards Chroniken und die
dHNONYMEC Kaiserchronik Ausgewählte Quellen Z dt. Gesch des MAs 15) (Darmstadt
V972

121 Zusammentassend: WOLTER (Anm 11) 398%—404
122 So nach den Iitterae synodicae Clemens’ UL 142, 5810
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das Sımonıieproblem. In Anlehnung diıe Paveser Beschlüsse VO Oktober des
vergangenen Jahres wurde wıederum eingeschärtt, da{ß für Weihen un: Verlei-
hungen VO kırchlichen Rechten eın eld II werden dürfe!2. Der
römiısche Autenthalt des Kaısers dauerte mındestens och bıs Z 20 Januar
104/, dann ZOS CI, begleitet VO Papst, weıter nach Montecassıno. Dort
WAar eın Bayer Ab:t, Rıcher, Protesse VO  3 Nıederaltaich, den och Kaıser Kon-
rad Il Z Abt des Benediktsklosters CT andT hatte. ach einem vergeblichen
Versuch, sıch Benevents bemaächtigen, lenkte Heıinrich zurück ach Norden
und betrat ohl Mıtte Maı nach achtmonatiger Abwesenheıt wıeder deutschen
Boden!?*

Die Synoden VO Sutrı un: Rom 1mM Urteil der Nachwelt

[ )as 1St 1n groben Strichen das Bild, das WIr uns heute VO  — den Vorgängen iın
Sutrı un:! Rom die Jahreswende VO 046 1047 machen können. Zeıtge-
OSSCIl un! Nachwelt haben, Je nach Erkenntnisstand, hre eıgene Version des
Geschehens entworten. Im allgemeınen sprach 111l pauschal undiıtferenziert
VO der Absetzung zweler oder dreijer Päpste durch Heıinrich Jeee e1ıne UNsSCHAaU-
abkürzende Redeweıse, dıe 1aber Geschichte gemacht hat. Es blieb nıcht be]
dürren Annalennotizen. Legenden kamen sehr fruh auf, W1€ die VO der Höllen-
strate Benedikts 1 aber auch. andere durch keine er10se Quelle gedeckte
Ausmalungen. SO 111 Otto VO Freising, Onkel Kaıser Friedrich Barbarossas,
ımmerhın eiıner der erühmtesten Geschichtsschreiber des Mittelalters, wıssen,
da{fß VOT dem Eıngriff Heıinrichs ın Rom gleichzeitig dre1 Usurpatoren sıch das
Papsttum streıt1g machten. Der 1ne safß be] St Peter, der Zzweıte be] Santa Marıa
Maggıore, der drıtte beim Lateran un: S$1Ce führten, „WwIıe ıch selber ın der Stadt
VO Römern habe erzählen hören, eın lasterhaftes, schändliches Leben.“ FEın
TOMMer Priester Aillels Gratianus habe den Jammer nıcht langer ansehen
können, habe sich die dreı Männer gewandt un S1Ce durch Geldzahlungen
dazu gebracht, auf ıhre Ansprüche verzichten  125 Man sıeht, W1€ 1er schon
manches durcheinander geht Im Spätmuittelalter machten sıch einzelne Theo-
logen, dıe hıstorisch gebildet -9 Gedanken, W1€ das Vorgehen des deutschen
Köni1gs beurteijlen sel Der französısche Benediktiner DPıerre Bohıier, Bischof
VO Orvıeto, schrıieb mıtten 1n der eıt des großen päpstlichen Schismas, als
eınen apst 1n Rom xab un:! einen 1n Avıgnon, Glossen ZUu Liber Pontiticalıis
un: wunderte sıch, da{fß I1a  - ZUuUr Regelung des Schismas VO 1046 offenbar nıcht

123 MG  al Const. (Anm. 56) Y Nr.
124 STEINDOREFF (Anm 323—335
125 Otto Freising, Chronica, VE Z ed HOFMEISTER, MG  a SS5rG 45 (Hannover

Leipz1g 299 Eıne Ühnliche Geschichte bjetet schon Lupus Protospatarıus, Annales
Barenses: MG  SE 55 V, Danach habe (1046) ın Rom Teı Päapste gegeben: Sılvester 1n
St Peter, Gregor 1mM Lateran und Benedikt In Tusculano; quibus ezect1s, CONSECYALUS est
Clemens praedicto ımperatore.
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eın allgemeines Konzıil dachte, W1e€e INan seiner eıt tat‘“ Der ÖOsterrei-
cher Thomas Ebendorfter oriff diesen Gedanken 1ın seliner welt verbreıteten
Papstgeschichte VO 1458/1463 auft: „Ich xlaube, kam deswegen damals nıcht

eiınem allgemeinen Konzıil, weıl weder Klerus och olk die Verhältnisse
der Spıtze der Kırche Ww1e heute als Skandal ansahen. Viıelleicht auch, weıl die
Bischöfe nıcht zusammentreffen konnten, oder vielmehr S$1e auf die
Intıtiatıve des Kaısers, W1€ denn geschehen 1St. “ 127 Man ann nıcht behaupten,da{fß das Geschehen VO Sutrı 1mM Laufe des Miıttelalters viel erwähnt un: edacht
worden 1Sst. Das Ünderte sıch mıt der Reformationszeit. Eın ehemaliger CN -iıscher Augustiner, Robert Barnes, veröffentlichte 1536 ın Wıttenberg 1ne kleine
Papstgeschichte, die I1a  z als „Kriminalgeschichte des Papsttums“ bezeichnen
könnte. Zu den drei Papsten VO  - 045/46 emerkt „Die Rapste sınd oröfßsten-teıils ungebildet, kriegslüstern, der Zaubere]l ergeben, Unruhestifter, oder
schlichtweg böse.“ Und 1n eıner Randbemerkung Benedikt T1TX. un seınen
Konkurrenten heißt höhnisch: „Wer sıeht 1er MIChHt da{ß diese Väter würdiıge
Haäupter der papıstıschen Kırche sıind?“ 128 Die Magdeburger Centurıiatoren sınd
WAar 1n ıhrer elften Centurıe (Basel keineswegs papstireundlicher, WEeNn
S$1e Sutrı anmerken: „Damals ärmten 1n Rom dre1 Krähen zugleich un:
schnappten ach dem einträglıchen und glorreichen Papsttum“. ber sS1e —
chen gzut lutherisch autf den Unterschied der beiden Reiche autmerksam: Beıide
Mächte, Staat un Kırche, dürfen ihre VO  — (sott gEsEIZLEN Grenzen nıcht über-
schreıten. Die Unruhe 1n der Kırche entstehe jedesmal dann, WECNN dem Teutel
gelıngt, die Grenzen verwischen. Was Heınrich ME 1n Sutrı Lal, se1l eine
Notmafßnahme SCWCESCH, VO der zlaubte, da{ß S1e seine Pflicht sel  129 DE W al
Kardınal Baronıius Sanz anderer Meınung. Nachdem auf hohem wıssenschaft-
lıchem Nıveau die organge geschildert un:! seıne Meınung bekräftig hatte, da{fß
Gregor VI der legıtime Papst W al, ann seıne Abneigung Heınrich 111
nıcht mehr verbergen. Er o1bt ZW aar Z da dessen Handeln 1m gegebenen
Moment richtig Wal, doch bot sıch spateren Monarchen unheilvoall als Vorbild
A und WAaTtr doch 1LL1UT eıne detestanda praesumpti0, VOT allem, weıl sıch Heınrich
anma(ßete, den Papst ernennen  130. Katholische Hıstoriker der Romantık, W1€e
Constantın Höfler MmMIt seiınem Werk „Die deutschen Päpste”, Regensburg 18.39oder die „Geschichte der Religion Jesus Christıi“ des Graftfen Stolberg
34 Band VO 1840 tun sıch sıchtlich schwer mMI1t der Beurteilung VO Sutr1.
Eınerseıts sınd S1e überzeugt VO  — der Selbstlosigkeit der Motive Heınrichs LLL.,

126 Lıber Pontiticalıis nella recensione dı Pıetro Guglielmo C(OSB del card Pandolto
Glossato da Pıetro Bohier OS5. VESCOVO dı Orvıeto, (CUra dı PEROVSKY, vol 111 Glosse

Studı1a Gratıiana 23) (Roma 473
127 Thomas Ebendorfer, Chronica pontificum Romanorum, ed /ZIMMER-

MANN, MG  B SSrG 16 (München 324
128 BARNES, Vıtae OMAanOorum pontificum, QUOS Papas VOCAMUS, dıligenter el tıdeliter

collectae (Wıttenberg 101
129 Centurılatores Magdeburgenses, Undecıma Centurı1a Ecclesiasticae historiae, CaD(Basel 5—6 400 453
130 BARONIUS, Annales ecclesiastıicı, Xal (Maınz 199—200
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sehen andererseıts aber die Getahren für die Freiheıit der Kırche. Solche theo-
logischen Rücksichten dem protestantıschen Profanhistoriker Wıilhelm
VO  . Giesebrecht tremd Von seiner vielgelesenen „Geschichte der deutschen
Kaıserzeıit“, aAb 1855 erschienen, hat INa  a ZESAQT.: „Der Natıon wurde hier endlich
geboten, W as S1e lange vergeblich ersehnt hatte, 1ne auf vollendeter WwI1sSsen-
schaftlicher Grundlage ruhende Darstellung der glänzendsten Epoche ıhrer
Geschichte“ 121 Giesebrecht kennt den Geschmack seıner Leser: „Die erzählten
organge, durch welche die siımoniıstischen Päapste entfernt un: eın ehrlicher
deutscher Mann auf den Stuhl DPetrı erhoben wurde, tanden damals fast alle,
welchen das Wohl der Kırche Herzen lag, durchaus den Kırchengesetzen
un! dem Herkommen entsprechend...Zugleich aber erschlo{fß sıch dem deut-
schen Volke ein Blick iın die glänzendste Zukuntft. Jetzt hatte Ian eınen
Kaıser, der seıne deutsche Gesinnung hınreichend bethätigt hatte un: dessen
etztes 7ıel eın anderes WAal, als dıe Herrschaft des deutschen Volkes über den
YanNnzCch Occıdent für alle Zukunft testzustellen, un: ıhm ZUr Seıite stand eın
apst, welcher sıch ohl 1n der Abneigung die Simoni1e mı1t den Clunia-
GENSECLN berührte, 1aber durch un: durch sıch als Deutscher fühlte un:
den hohen Pınıen Tiıberuter ach seınen Kiefernwäldern der Rednitz
verlangte.‘ 1 37 So vünst1g urteılte eın Paai Jahrzehnte spater das angesehene
Gebhards Handbuch der deutschen Geschichte nıcht ber Heınrich 11L In der

Auflage VO 913 kreıidet Oberbibliothekar Prof Dr. Walter Schultze Heınrıi-
ch I1I1 VOT allem 1NSs d. dafß das Papsttum der Reformpartei ausgeliefert habe
Zum Thema Simoni1e denkt Schultze W1e€e heutige Finanzpolitiker, dıe ach
Geldquellen suchen. Heıinrich habe leichten erzens wichtige verfassungsmäßı-
C Einnahmen aufgegeben; „denn“ Schultze „nıcht als Bestechung hat I1a  -
sıch die mıittelalterliche Simonie vorzustellen, sondern als 1ne Abgabe, mıiıt
UMNMSCHET.: Stempelsteuer oder dem Rekrutenkassengeld Friedrich Wılhelms 1n
Parallele setzen  5 133_

iıne letzte Stimme moge och Gehör kommen, die deswegen VEeErNOMMEN
werden sollte, weıl S$1e VO eiınem bekannten jüdisch-deutschen Hıstoriker
STAMMLT, dem 1ın etzter Mınute ach der Reichskristallnacht 1938 die Flucht 1n
dıie USA gelang, Ernst Kantorowi1cz. Wıe deutschnational dachte, geht aus
eiınem och 1933 geschriebenen Essay hervor: „Deutsches Papsttum“ 7Zu Sutrı
schreibt Kantorowicz: zln dieser Papstdreıiheit [Benedıikt, Sılvester, Gregor|
klang das dıonysısche Zeitalter der Nachtolger Petrı1 AauUsS, das sıch 500 Jahre
spater ın der Borgıiazeıt nochmals wıederholte. [ )as lebensmäßig Notwendige
solcher wıederkehrenden Epochen 1St nıcht verkennen: erst der chaoti-
sche Rausch tführt zwangsläufig Zur Neubegründung des Kosmos durch andere
Kräfte, führte ın diesem Fall die oyregorianısche Hiıerarchie herauf, welche

131 HELLMANN, Wıe studıiert INan Geschichte? (Leipzıg 1911 5il
1372 W, von (GIESEBRECHT, Geschichte der deutschen Kaıserzeıt, { 1 (Leipzıg 1885° )

Al6 —A
133 HIRSCH (Hg.), Gebhardts Handbuch der Deutschen Geschichte, (Stuttgart Berlin

Leipzıg 1919°) 313 fr hier 318
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begründet War auf dem Geilste VO  = Cluny.  CC ber welche tiefe Iragık,welche Dämonie der Schicksalsmächte ıch fasse Formulierungen Kantoro-
Ww1C7z) inmen da gerade der Deutsche Kaıser, der II bewährter deut-
scher TIreue un Tüchtigkeit den roömiıschen Stall“ reinıgte, ausersehen W adl, den
Reformpäpsten den Bügel halten, auf da{ß S1E 1n den Sattel stiegen un des
Kaısers Nachfolger überritten. Es sah danach AdUs, als ob ine Heılıge Römıi-
sche Kırche Deutscher Natıon geben wurde. ber „Heınrıch {I1I1 hat nıcht
wı1ıssen können, da{fß überhaupt eın deutsches Universalpapsttum möglıch Wal,un 1es deshalb, weıl die Deutschen selbst 1Ur 1ın iıhren seltensten Augenblickenoder 1L1UT 1ın ıhren seltensten Sprossen zugleich deutsch un: unıversal, zugleichdeutsch un! europäısch sınd.“ 134

Die beiden Synoden 1M Urteil der Zeıtgenossen
Es 1st ernüchternd un:! bedrückend zugleich, WeNnNn INan beım Blättern in den

Werken anerkannter Hıstoriker der Vergangenheıit teststellen mulÄß, W1€ Zzelt-
gebunden die Urteile auch der fähigsten ıhnen Das macht natürlich
doppelt vorsichtig, ine Bılanz der Ereignisse VO Sutrı un Rom 046 zıiehen.
Dennoch mu{fß jede eıt sıch ıhr eıgenes Bıld VOoO der Vergangenheit machen. Als
ersties sollten WIr vielleicht nıcht sehr den Antagon1ismus Kaısertum apst-
e betonen, W1e€e das trühere Hıstoriker haben Bewulfit oder nıcht
wırkten j1er auf die Urteilsfindung die Gegensätze un Kämpfte zwıschen
beiden Mächten selt Gregor VII e1IN. Aus dieser spateren eıt des Rıngens, das
mi1t Friedrich I1 Ja och nıcht Ende W al, fällt eın die Wırklichkeit VeIzZEeITreN-
des Licht auf das Geschehen NC} 1046 Vielleicht sollten WIr probehalber eiınmal
all das VEISCSSCH, W ds nach Clemens JE also nach 1047, kam

Begiınnen WIr mıt dem eigentlich Selbstverständlichsten: Was Sagten die e1lt-
den Entscheidungen VO Sutrı un Rom? Was wulfsten S1e überhauptdavon?

Um mıiıt dem letzteren anzufangen: Was sıch 1n Sutrı un:! Rom 1046/104 7 Lal,wurde fast ausschliefßlich 11UT NC} deutschen un iıtalıenischen Qellen notlert.
Auferhalb des Reıiches hat aum Jjemand der Mühe wert gefunden, die
Tatsache der Papstabsetzung un Neuwahl schrittlich testzuhalten. Keıne Quel-le 1ın England spricht davon, keine ın Spanıen, VO den Ländern UOsteuropas ganzschweıigen!. ber besonders nachdenklich stiımmt das geringe Echo 4UsS$ dem
tranzösischen Raum. Und wıederum 1St CS eın Zufall, da{fß die dre] mMI1r bekann-
ten chronikalischen Zeugnisse teıls AaUsS dem Herzogtum Burgund Stammen, teıls
AaUs Lothringen, also AaUus jenen Gegenden, die selbst Z Reich gehörten. Der

154 KANTOROWICZ, Deutsches Papsttum, 1In: Tumult. Schritften Z U Verkehrswissen-
schaft 16 (Wıen Oal 13—26 Zıtate: 1 9 8 DD

135 Di1e kurze Notiız 1n Ordericus Vıtalıs (T 1142), Ecclesiastica Hıstoria IL, ed
CHIBNALL Oxford 199 1sSt voller Fehler.
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Cluniazensermönch Rodultus Glaber, ein intelligenter Wırrkopft, berichtet iın
seınen Hiıstoriae VO der Absetzung Benedikts un: der Wahl Gregors VI.,
VO dem viel (sutes gehört hatte! ber Rodultus hat VO  S der Synode Sutrı
wahrscheinlich nıcht mehr erfahren. Se1in Tod fällt in die eıt zwıschen Ende
1046 un: dem Frühjahr 04 Das zweıte Zeugnı1s, dıe Chronik VO  } St-Benuigne
1n Dıyon, 1St LLUT wen12g spater entstanden. Ihren Wert als zeıtgenössısche Quellekennen WIrFr bereits. Dıie dritte Aussage 1StTt die eın Paal Jahrzehnte spater abge-taßte Chronik des Sıgebert VO Gembloux, der die roöomiıschen Verhältnisse VO
1045 bıs 1047 kurz, aber richtig darstellt!?7. Diese einselt1g deutsch-italienische
Berichterstattung sollte unls WAaINCI, das Geschehen VO Sutr1 rasch als
spektakuläre, Ja weltpolitische Sensatıon sehen. Die Zeıtgenossen
offensichtlich gleichmütiger. Dennoch tehlen Z Glück Stellungnahmen VO  an

Zeıtgenossen nıcht ganz. Man muf{fß jedoch diese Stimmen sehr IL  u VO den
spateren der gregorianıschen eıt abheben, die Z schrill den Kaıser der
Anmadfsung zeıhen. Eıner, der besser wı1ıssen mußßirte, W alr apst Clemens 100
der Reichsbischof Suidger VO Bamberg. Er kommt 1n der Arenga seıiner Ur-
kunde VO 24 September 1047 ZUugunsten der Bamberger Kırche auf die Um-
stände seıiner Erhebung sprechen: Der römiısche Stuhl habe der Krankheit
der Häresıe gelıtten, Kaıser Heıinrich aber mıiıt seiner Gegenwart dafür DSESOFZT,da{ß dieses be] ausgetrieben wurde. Er habe die dre1i davongejagt, die den
Namen des Papsttums (nomen papatus gyeraubt hatten, un:! veranlaßt, da{fß CT,
Clemens, seiner Miıttelmäßßigkeıit un: sel1nes Wiıderstrebens Z
apst gewaäahlt wurde! Als eINZISES Selbstzeugnis elınes der Hauptakteure des
Geschehens 1St das nıcht vıel; dennoch sınd Z7wel se1iner Aussagen bemerkens-
wert Es WAalr Heıinrich JEl der die dre1 Päapste AaUsSs dem Weg raumte; W arlr

auch, der die W.ahl Suidgers VO Bamberg wollte. Eın weıterer Zeıtzeuge 1Sst der
spatere Kardıinalbischof VO Ostıa, Petrus Damıanı. Er hat in dieser Angelegen-
eıt eınen Wandel durchgemacht, den ıhm manche heutigen Hıstoriker als
UOpportunismus auslegen, ohl Unrecht. Damıanı sah zunächst ın Gregor
Nl einen Hoffnungsträger. 1045 hatte die W.ahl Gregors begrüfßst un! WAar MIt

136 Rodulftfus Glaber, Hıst. V, V ed FRANCE (Anm. 8) Dl
137 Sıgeberti Gemblacensis Chronica ad -ed BETHMANN, MG  S S65 \VA]|

(Hannover 355 Benedictus S$IMONLACE Dapatln Romano INVASO, C' Yudıs ıttera-
vu alterum ad MLCES aecclesiastıcı officız CeXeEqQuenteSs consecrarı fecıt. QuodC
multıs HO:  _ placeret, ertius superducıtur, guı solus MLCES duorum ımpleret. Romae AXNO
CONEY a duos er duobus CONLY Aa NUM de Papalu altercantıbus, HE Heinrıicus CONLY A C0S Romam
vadılt; et 215 CANONLCA et ımpertialı CENSUYAd depositis, Su1idigerus Babenbergensis eHISCOPUS, guı el
Clemens, OMANdAde Aaecclesiae presidet, et ab TeX Heinrıcus IN ımperatorem benedictı-
LUY, ıunrantıbus Romanıs, SINE P1US HÜTLO HAT electuros.

13558 Jaffe Regg. 4149 147 588C Ecce 19inr C ıllud mundı, TIa Romand sedes,
haeretico morbo laboraret, el charıssımi fılız nNOostrı domnı ımpberatorıs Augustı praesentia ad
hoc invigilaret, ad hoc instaret, UL hujusmodiı aegritudinem propulsaret, expLosıs trıbus ıllıs,
qguibus ıdem DaDatus rapına dederat, ınter OLF agmına SANCLOTUM, guı aderant, Patrum,
dignatione caelestıs gratiae NOSLYTaM indıgnissımam mediocritatem, CUNCTILS nısıbus refragan-
Lem, voluıt eligt, e altıssımiı apostolorum prıncıpıs DLCE fungı.
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ıhm ın brieflichen Kontakt getreten  139 ber der günstıge Eindruck hıelt nıcht
lange Als Heıinrich ach ersten Ma{fß$nahmen unwürdige Bischöfte W1€
Wıdger VO Ravenna auch Ühnliche Mifstände ın Rom vorgıng, tand
den vollen Beitall des Eremitenpriors  140_ Er hat für Heıinrich JE auch 1in den
Jahren nach 1046 11UTr höchste Lobesworte getfunden. Er verglich noch 1052
Heıinrich I1 seınes unerschrockenen, unbestechlichen Kampftes die
Sımonie mı1t dem alttestamentlichen Danıel. Wıe dieser e1nNst dem babylonischen
Drachen Fladen VO Pech, ett un: Haaren ıIn den Rachen warf, worauf der
Drache mıtten entzwe!l barst, habe der Kaıser dem unersättlıchen Drachen der
Korruption 1n avenna un:! Rom das Maul gestopit‘*. Römische Reformkreise
sahen das Eıingreiten Heıinrichs überraschend posıtıv. Hildebrand/Gregor Nal
VO dem 112  - doch ehesten schärtfste Kritik ELWARrEN würde, hat sıch iın
seınen Brieten respektvoll ber Heıinrich 1088 geaußert, W as deutlich 1b-
sticht VO seınen Auställen dessen Sohn Heıinrich uch der nbe-
kannte iıtalıenısche Biograph des Papstes Leo I der Üünz ach 054 schrieb,
halt die Ereignisse VO  - Sutrı un! Rom für 1ne Befreiung der romiıschen Kır-
Ch€ 143

Gabh denn keine kritischen Stimmen das Vorgehen Heıinrichs? Doch!
Eın Mißbehagen ber das Verftfahren VO Sutr1 un:! die Kırchenpolitik Heıinrichs
scheint 1m nordfranzösisch-lothringischen Raum vegeben haben,
Heıinrich schon des längeren orößere Schwierigkeiten hatte. Eın ZW ar

loyaler, aber auch sehr freimütiger un selbstbewußter Reichsbischof WAaTl Wazo,
Bischof VO Lüttich. Von ıhm hörten WIr bereı1ts, da{fß den abgesetzten
Gregor VI für legıtımer hielt als den seıner ernannten Clemens IL Schärter
als Wa7z0 urteilte eın unbekannter Autor 1n eiınem Gutachten, das 1n der For-
schung den Tıtel De ordinando pontıfice tragt “““ Das Gutachten wWwenn enn
eınes 1st un: nıcht LLUT eın Gedankenspiel 1St vielleicht VO 047 un! ezieht
sıch direkt auf Sutr1, ohne den Ort eNnNnen Wer der Vertasser 1St oder
wenı1gstens AUS welcher Gegend, 1St bıs heute heftig umstriıtten. och scheıint
sıch einen Bischof entweder AaUs dem nordfranzösıschen, lothringischen oder

139 Petrus Damıanı, Brieft 15 ed REINDEL, MGH Die Briete der deutschen Kaıserzeıt
D (München 147—145 Brieft eb 153154

140 DPetrus Damıanı, Briet 20 (Anm. 139) 199—2072
141 DPetrus Damıanı, Brief 40 (Anm 159) 501 Zum (CGGanzen vgl AQUA, Traditionen

und Leitbilder be1 dem KRavennater Retformer Petrus Damıanı, il MMAS 30)
(München 264—312

142 Gregor VIL Register I’ (CASPAR (Anm. 82) P1US Ise Heinrichs IV.] 'aud-
andae mMmemoOTLAE Heinrıcus ımperator; eb e 180 clarıssımus ımperator Heinrıcus

LUUS; eb VIIL; 2 aal 49 / ımpberatore Heınrıco, guı SANCLAae OMANde ecclesiae
propinguı4s haesıt.

143 Vıe GE miıracles (Anm 16) 275 Surrexıt YCX FEnerıicus DOSt FYANnsıt y (‚ononı genıtorı SUl;
mMiSsıt ıllum OMINUS Ttalıae partıbus ad destruendum heresıis, GUO tenebatur. Sıcut unıgenıtum
Filius De: venıt mundum redımere perdıtum, 1La er ıDse MA1SLE almıfıcus ME Roma liıberandum
aD errorıbus UNLVETSIS.

144 ÄNTON (Anm 12 vgl dazu die kritischen Bemerkungen In: 39 (1983) G =6 222
Letzte Ausgabe: FRAUENKNECHT (Anm 39)7 ext 7399
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(so neuerdings) burgundischen Raum handeln Leider 1ST der Text 1Ur
bruchstückhaft überlietert. Es steckt auch viel unzeıtgemäfße Theorie ıhm
ber authorchen alßt der Vorwurf, die tranzösischen Bıschöte Z apst-
ahl nıcht eingeladen worden, also brauchten S1IC dem Gewählten auch nıcht
gehorchen. Das 1ST ZW aar ach dem damalıgen Kırchenrecht 11 unhaltbare
Behauptung, verliert aber deswegen nıcht orundsätzlıche Brısanz Wohl-
gemerkt dem Autor geht nıcht eigentlich 111e Stärkung der AÄAutorıität des
Papsttums, sondern die Wahrung der Rechte des Episkopats Auffallig 1ST der
gehässıge TIon Heıinrich 111 dem auch deswegen die Kompetenz abge-
prochen wırd kiırchliche Angelegenheiten entscheıiden, weıl

iNZeEeSTOsSen Ehe ebe Das Urteil darüber, WCTI wahrer Bischof SC1 stehe allein
den Bischöfen Z nıcht der LIYTANNUCA Laıen Vielleicht stoßen WITL
j1er zu ersten Mal auf 111e grundsätzlıche Ablehnung des sakralen Charakters
des Könıgtums, die der Merkmale der gregorianıschen Reform werden
sollte

IDIT: Raolle der Bischöfe

Es 1ST das orofße Verdienst VO Franz Josef Schmale SCWECSCIL, den Art der
Bischöfte be1 den Verhandlungen VO Sutrı un: Rom wiıeder 1115 Licht gerückt
haben S1ıe nıcht LL1UTr ausführende Urgane, sondern selbst Akteure. Die
Versammlung ı Sutr1i — ber die VO  . Rom WI1SSsSCeCNMN WITL WECNISCI Bescheid — verlief
ach kanonistisch unantechtbaren synodalem Muster. Sowelılt können WIITI,

MItL Schmale Desıiderius un:! Bon1ızo tolgen ber as, W ds die Quellen
verschweigen weıl S1C entweder als ekannt VOoOraussel oder prinzıpiell
ablehnen mMU: für den Leser VO heute Z Sprache gebracht werden Da 1ST
zunächst einmal die rage ach der Autorität der Synode VO Sutrı un! Rom
War S1C ach damaligem Verständnıis berechtigt apst den Prozefß
machen? Woher ahm S1IC diese Kompetenz? Das ZWEI1LEC, das behandelt werden
mu{fß 1ST das Selbstverständnis des Episkopates, SCHNAUCI der Reichsbischöfe, die
Ja den Großteil der Stimmberechtigten Sutrı un: Rom bıldeten Wıe standen
SIC ZU Papsttum welche Bedeutung hatte für s1e ?

Im Synodalwesen des estens SEeIT der Karolingerzeit nahmen die Reichssyn-
oden den bedeutendsten Platz einl45 S1e mehr als oroße Natıionalkon-
zılıen WI1C WITL S1IC 4US England un: dem Westfrankenreich kennen NSe1it der
Wiıederherstellung des Kaısertums durch (Otto diese Biıschotfsversamm-
lungen, die VO Kaıser einberufen, SCINETr Gegenwart stattfanden un! viel-
leicht VO ıhm geleitet wurden, WIC allgemeine Konzıilıien, die sıch
überregional MITL wichtigen Fragen der kırchlichen Dıiıszıplın betaften. Wiährend
die Konzilien des ausgehenden Jahrhunderts, VOTI allem ı Westfrankenreich
un: Rom mehr un!: mehr onkreten okalen Rechtsentscheidungen iıhr

145 HINSCHIUS 5System des katholischen Kırchenrechts MI1L besonderer Rücksicht auf
Deutschland 111 Berlıin 560 565
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Genüge tanden faßten die kaıiserlichen Konzıilien erstmals wıeder das Wohl der
Gesamtkirche den Bliıck Die Reichssynoden erhielten ihren EINZISAFTISEN
Rang durch die Stellung des KOn1gs un: alsers Das Kaısertum hob SC1IMLICIN
Inhaber WEeIL über die ebentalls sakrale Posıtion anderer Könige hınaus Kalser
WI1C Otto Otto 111 Heıinrich un! eben auch Heıinrich 111 sahen sıch
berechtigt unmıiıttelbar die Geschicke der Reichskirche einzugreıfen nıcht
LLUTI durch die Ernennung der Bischöfe sondern auch durch allgemeıine Ent-
scheidungen, die auf den VO ıhnen einberufenen Synoden verabschiedet W UT-
den Wenn notwendig Wl, entschieden S1C auch ber dıie Päpste Rom Im
allgemeinen die Kaıser bıs Heınrich 111 VOIL, NS Zusammenarbeıt
MItL den Jjeweılıgen Papsten das Beste für die Kırche bewirken. Darum

den Reichssynoden jeweıls diejenıgen vornehmsten un: wichtigsten
denen Kaıliser un! Papst teilnahmen Be1 diesen Synoden, die nıcht grundlos

universales oder generales YENANNL wurden wirkten die unıversale Tendenz des
Kaısertums un: des Papsttums 7zusammen!*® Strenge kanonistische Regeln
welche Synode für welche rage zuständıg 1ST scheıint nıcht gegeben haben
Fur Provinzialsynoden yab SECIT längerem solche Regeln für die Reichssyn-
oden nıcht Man scheint allerdings Wert darauf gelegt haben, da{fß dieser
Höchstform abendländischer Synoden zahlreiche Bischöte teiılnahmen DDa das
Reich nıcht 1Ur Aaus dem VEQRNUM LeULON1LCUM bestand sondern ZUrFr eıt Heın-
richs 111 auch Burgund un: Reichsitalien umtafßte zumıiındest die Reichs-
synoden der ersten Hältte des i Jahrhunderts VO Internatıo-
nalıtät der Konzilsteilnehmer gepragt |DITG Doppelsynode VO Sutrı un:! Rom
W alr ME solche Reichssynode Am Antang ührten apst un On1g CIMNECINSAM
den Vorsıtz ach dem Urteil ber Gregor hat Heıinrich [I11 das selbst
übernommen Ihm dies machen, wırd VO  — den Quellen nıcht gedeckt
Der Anonymus Haserensıs, der Vertasser der Geschichte der Eichstätter
Bıschöfe, der 078 schrieb hat den Rang der Synode VO  _ Sutrı un: die Rolle
Heınrichs auf ıhr unmı(ßverständlich ZU Ausdruck gebracht „Der Kaılser
SETZTE Rahmen Generalsynode Tag Z siımonıstische Papste
a b un: brachte drıtten rechtgläubigen auf den päpstlichen Stuhl namlıch
den gCENANNLCN Bischof Suldger NC  e Bamberg, der als Papst den Namen Clemens
Lırug Di1e Synode VO Sutrı Rom ahm ıhre Autorität also nıcht LL1UT VO

Episkopat her sondern wesentlıch VO Kalısertum als der obersten Nstanz AA

nıcht Glaubens un:! Sittenfragen, aber sehr ohl Fragen der kirchlichen
Ordnung

146 -] SCHMALE, Synodus synodale concılıum concılıum, AH  ( (1976) 0—102,
der nützlıchen UÜberblick über Terminologıe un: Bedeutung 1S5 11115 Jh 1Dt, wırd
der Bedeutung des Kaiısers ı Synodalwesen ı der vorgregorianıschen Epoche nıcht gerecht.

14/ De Gesti1s Epıscoporum FEıstentensiıum ed StT. WEINFURTER, Die Geschichte der
Eichstätter Bischöfe des Anonymus Haserensıs. FEdition Übersetzung OmMmMentar

Eichstätter Studien 24) (Regensburg 1987 63 QLOTLOSUS ımpeYaLor ındıgnıtatem rel

NO  S ferens CM SN PXEeTrCLILiyM Romam u“Ee el habıta generalı synodo du0os SZINONLACO. UNO
die abıecit e eriium catholicum apostolice sed: L predictum scılıcet Suidegerum
Babenbergensem eEDISCODUM Clementem Dapatu HNOCALUM Übers 91
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ber das Selbstverständnıis des Reichsepiskopats ın der vorgregorianıschen
eıt haben WIr 1LUI wenıge direkte, jedoch zahlreiche iındirekte Zeugnisse. Der
Zusammenbruch der altkirchlichen episkopal-synodalen Struktur der Kırche
schon 1ın der Merowingerzeıt hatte och 1m Gl Jahrhundert als Spätfolge, da{fß

eın kollegiales Bewußfltsein des Episkopats gab 148. Die Provinzıalstrukturen
schwach ausgepragt. Im Grunde W ar für jeden einzelnen Bischof der

König der Bezugspunkt. Von ıhm W ar eingesetzt, ıhm hatte E: Gehorsam
versprochen, ıhm leistete den geschuldeten Reichsdienst mıt den Miıtteln
se1ınes Hochvstitts. Die Rolle der Bischöfe aÜnderte sıch nach der Mıtte des
11. Jahrhunderts, als sıch e1in Kırchenverständnis Bahn brach!*? Sahen
die Gregorianer die Kırche 1ın Abhängigkeıt un: gleichsam abgeleitet VO  e der
päpstlıchen Gewalt, 1St och 1n der Erstecn Hälfte des 11. Jahrhunderts dıe
grundlegende Wırklichkeit nıcht das Papsttum, sondern die Ecclesıa. Beteuerten
Gregorianer W1€ Bon1zo, da{fß der päpstlıche Stuhl „Scheıitelpunkt un: Fırma-
ment aller Kırchen“ sen5% W ar das Kırchenverständnıis der Vorzeıt ep1ıskopa-
lıstısch. Der Prımat des Papstes wurde hochgehalten, aber seıne praktısche
Wırkung War gering. Der apst War nıcht Hırte der Gesamtkırche, der die
Bischöfe als seine Stellvertreter ansah, sondern Bischof VO ROom, unbestritten
oberster Bischof des Imperiums, 1aber mi1t sehr eingeschränkter Autorität ber
dıe Grenzen des Reiches hınaus. In dieser Hınsıcht an die Rechtssammlung
des Bischofs Burchard VO Worms, die siıcher VOTI 1023 entstanden 1St un: welıte

151Verbreitung fand, als repräsentatıv angesehen werden )as Decretum Bur-
chards beginnt mıt eiınem ersten Buch, das den Tıtel tragt: De prımaltu Ecclesiae.
Es behandelt die Stellung der Bischöfe. Unter ıhnen habe dıe römiısche Kırche
ZW ar eınen Vorrang, 1aber der Bischof VO Rom könne 1Ur den Titel Prımae sedis
eD1SCOPUS beanspruchen. Burchard zıtlert den Kanon eiıner altkirchlichen afrı-
kanıschen Rechtssammlung un! munzt ıh unbefangen auf den römiıschen
Bischof: „Der Bischof des Ersten Sıtzes soll nıcht princeps sacerdotum oder
SUMMINMNUS sacerdos oder Ühnlich ZENANNL werden, sondern 1LL1UI primae sediıs

152ep1SCOPUS. Die päpstlıche Gewalt 1St für Burchard auf der Linıe Cyprıians
148 KEMPF, Primatiale und ep1skopal-synodale Struktur der Kirche VOTLT der gregorl1a-

nıschen Reform, 11} AHP 16 2766
149 CONGAR, Der Platz des Papsttums 1n der Kirchenitrömmigkeıt der Reformer des

I: Jahrhunderts, 1N Sentire Ecclesjam. [)as Bewulßfitsein VO der Kırche als gestaltende Kraft
der Frömmuigkeıt, he. VO DDANIELOU VORGRIMMLER (Freiburg Basel Wıen
96217

150 Boni1zo, Lıber de 1ıta christiana, lıber ‚e} he VO DPERELS (Berlın 1L950; Neudruck
Hıldesheim Ial IDsa est nım Dertiex el fırmamentum OomMmNLUM ecclesiarum.

151 KOENIGER, Burchard VO Worms und dıe deutsche Kırche seıner Zeıt,
ZEın ırchen- und sıttengeschichtliches Zeıitbild (München 14—18 59—62;

FLECKENSTEIN, Probematık und Gestalt der ottonısch-salıschen Reichskirche, 11 DERS.,
Ordnungen und tormende Krätte des Miıttelalters. Ausgewählte Beıiträge (Göttingen 1989
VL D

152 Burchard Worms, Decretum I, 140, 550C Vgl HOFFMANN POKORNY,
Das Dekret des Bischotfs Burchard VO Worms. Textstuten Frühe Verbreitung Vorlagen

MG  T Hıltsmittel 12) (München 1/3



Heıinrich H un! die Synoden VO:' Sutrı und Rom 1M Dezember 1046 265

nıcht innerlich VO der Gewalt der anderen Biıschöfe unterschieden. Das Papst-
Iu 1St nıcht Grundlage un! Quelle allen kirchlichen Lebens, sondern 1Ur Spiıtzedes rechtlichen Lebens, namlıch letzte Berufungsinstanz. Burchards Dekret 1St
eın systematısches Handbuch des Staatskırchenrechtes. Dıie Wıdersprüche 1n
seinen Aussagen ber Papsttums, Metropolıten, Biıschöfe un! Könige sınd nıcht
ausgeglichen. Man tindet 1mM Dekret pseudoıisıdorische Exzerpte über das Pro-
zeßwesen un! die Stellung des Bıschofs. Auf diese Weise sınd auch 1ne NZReihe VO Satzen iın das Dekret gelangt, die das Papsttum betreffen. ber 1sSt
nıcht vıel, W as ber dessen rechtliche Stellung notlert. Das 1St zweıtellos VO  -
ıhm vewollt. „Ihn interessieren nıcht ekklesiologische Fragen, ıhm gehtvornehmlıic Ordnung un! Recht.“ ! Burchard WAar eın Reichsbischof, der
wulßßite, da{f die wiırklıch wichtigen kırchenpolitischen Entscheidungen VO
Könıg getroffen wurden, un: der das auch bejahte. Heınrıch 111 der erst
Pfingsten 1046 den unwürdigen Erzbischof Wıdger VO Ravenna se1ınes AÄAmtes
enthoben hatte!>*, ylaubte sıch darum befugt, mıt Hılfe eıner Reichssynode auch
unwürdige Päpste beseitigen können. Wollte Ian ıhm nachträglich dieses
Recht absprechen, wüuürde das der Legıitimıitäat des Nachfolgers der „dreıTeufel“ (wıe Benzo VO  —- Iba sıch auszudrücken belıebte) nıchts ındern  155: Papst1st derjen1ge, den die Kırche einmütıg als solchen anerkennt. Das W ar ohne
Zweıtel Clemens 1

Schlußurteil

Für weıte Teıle der westlichen Christenheit W alr das Geschehen VO  a Sutrı1 un:
Rom ın den etzten Dezembertagen des Jahres 1046 belanglos für ıhr Glaubens-
leben Es W alr eiıne Reform der römıschen Kırche, die kaum Liun hatte
mı1t dem Leben der Ortskirchen 1n weıten Teıilen Westeuropas, gSanz schwei-
CIl VO den Kırchen nter der Jurisdiktion des Patrıarchen VO  > Konstantınopel.Anteıl nahm Geschehen V}  - Sutrı 0hbhe das Reıch, dies jedoch mi1t über-

153 H. FUHRMANN, Eintlu{(ß und Verbreitung der pseudoisidorischen Fälschungen, {{
MG  3B Schriften (Stuttgart 442-—485, /Ziıtat: 485
154 SCHWARTZ, Dıie Besetzung der Bıstümer Reichsitaliens den sachsischen un

salıschen alsern mMi1t den Listen der Bischöfe, 952 (Leipzig Berlın V9195, Neudruck
Spoleto 1993 156

155 Benzo VO Alba, Ad Heıiınrıicum MI2 (Anm. 586 Heıinrıcus, volens Romam
vgnire gratia SA CONSECYALLONAS audıvıt Lres diabolos cathedram apostolicae $EeS$SLO-
NS

156 Wohin eiıne rein tormalrechtliche Betrachtung VO  - Sutrı/Rom führt, zeıgt eiıne Anmer-
kung 1m Papstkatalog des Annuarıo Pontificıo PCI l’anno 1999 (Cıtta del Vatıcano 15
Se la trıplice YımOZ10Nne dı Benedetto 1046, quando cedette Gregor10 DpoL nel
sınodo dı dicembre) NO  - fn legittima questo dovrebbe Considerarsı SICUYO per Sılvestro IIT
quest’ultimo, Gregori0 Clemente IT furono antıpapi. Der Vert. dieses Papstkatalogs hat
nıcht 11UT das Urteıl der Zeıtgenossen mMi1t kanonistischer Rabulistik unterschlagen, sondern
auch dıe Bedeutung der kırchlichen Rezeption für die Ermittlung des „richtigen“ Papstesvöllig außer cht gelassen.
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wältigender Zustimmung ZUuUr Inıtıatıve Heıinrichs Dessen Eıingriff WAar 1Ne

Folge der Italıenpolitiık der deutschen Könıge SECIL (Jtto Das Papsttum sollte
nıcht 1L1UI VO Mißbräuchen gerein1ıgt sondern die Reichskirche eingegliedert
werden, WIC bereits MI1tL den norditalienıschen Bıstümern geschehen W alr Das
konnte 11UT solange gutgehen, als das Papsttum och schwach un: auf den
Schutz des Kaısers AaNSCWICSCHIL W al Heıinrichs Eıngriff die romiıschen Verhält-

WAar darüber hınaus HS Folge SC111C5 streng kirchlichen Verantwortungs-
bewulfstseins un! letzte extireme Konsequenz AUS dem Kırchenverständnis VOT

der gregorianıschen Umwälzung Auf rund dieses Kirchenverständnisses
ahm der Kalser ınnerhalb der Christenheıt 0l der Sakralität SCLHGS

Amtes CEINZISAFTLISCN Platz Cal Abt Ekbert VO Tegernsee nn Heıinrich 111
deshalb November 1027 schlicht Ecclesiae  157 In diesem Licht etrach-
tet WAarlr „Sutrı eın revolutionärer, sondern C1MN Kern reaktionärer Vorgang,
CIihH etzter ıeg konservatıven, vorgregorlanıschen epıskopalıstischen un:
kaıserzentrierten Ekklesiologie, die keine Zukunft hatte. Wıder Erwarten be-
Sannn jedoch M1 den Ereignissen ı Rom die Jahreswende VO 1046/1047
111ee Epoche der apst- un: Kirchengeschichte. War WAaTre die Erneuerung
des Papsttums auch ohne das utun Heınrichs I1I1 gekommen, die Reformer
standen schon VOT den Toren Roms, doch hat Heinrich die Entwicklung Z WEO1-

tellos beschleunigt Indem die sedes apostolica dem Gerangel der römiıschen
Adelsparteien ENTIZOB, schuf die Voraussetzung für den Aufstieg des Papst-
LUMmMS den folgenden Jahrzehnten

157 Dıie Tegernseer Briefsammlung (Froumund) he on K STRECKER MG  aD Epp selectae
111 Berlın IC Nr 125


